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Ter Weihnachtsgruß an die Ausländsdeutschen
Weihnachisansprache des Siellvertreiers des Führers

Die große Gemeinschaft der Deutschen / „Das Geschenk an den Führer ist Vertrauen"
dnb . München , 26. Dez .

Ter Stellvertreter des Führers , Rlkdols
Heb , hielt wie im vergangenen Jahre auch
am diesjährigen Heiligen Abend eine Weih -
nachtsansprache , die insbesondere den aus -
landsdeutschen Volksgenossen galt . Er betonte
einleitend , daß es für ihn das schönste Ge -
schenk sei , die Herzen des deutschen Baterlan -
des verbinden zu dürfen mit den Herzen all
derer , die auf deutscher Erde das deutscheste
all unserer Feste feiern können .

„Ich möchte glauben " — so sagte er , „daß es
für viele unserer Volksgenossen ebenso die
schönste Weihnachtsfreude ist , sich in diesem
Augenblick mit den Deutschen im Reich , mit
der Heimat verbunden zu fühlen . Für uns
Deutsche umschließt dieser Heilige Abend Hei -
mat unf > Gott . Wo immer auf der Welt
Deutsche Weihnacht feiern , da ist Heimat in
ihnen : Ihres Volkstums Wesen wird ihnen
bewußt und es ist ihr höchstes Glück , als
Deutsche deutsche Weihnachten zu feiern .

"
Dann gab der Stellvertreter des Führers

in großen Zügen den Auslandsdeutschen ein
Bild dieser Heimat . In einigen Ziffern umriß
er die Erfolge des Winterhilfswerks , des
Autobahnbaues , der Bekämpfung der Arbeits -
losigkeit , der Maßnahmen zur Hebung der
Volksgesundheit und der Geburtenziffer und
schilderte die schönen Erfolge der national -
sozialistischen Organisation „Kraft durch
Freude ".

In einem Gesamtbild übermittelte er den
Ausländsdeutschen den Eindruck , den die Hei -
mat heute auf sie machen würde . „ Ich wünschte
nur "

, sagte Ziudolf Heß . „daß alle Deutschen
draußen das nene Deutschland sehen könnten ,
im Sonntag und Alltag . Im Kleid der Be -
wegung , die Deutschlands Rettung wurde ,
marschieren die Formationen des Wiederauf -
baus im Gleichschritt des gleichen Willens .
Bauer und Arbeiter , Student und Hand -
werker , sie arbeiten , den Spaten in der Hand ,
im Arbeitsdienst , nm deutsches Neuland zu
schaffen . In ihren Lagern entwickeln die Mäd -
chen der kommenden Generation sich zu einem
nenen Typ der deutschen Frau und Mutter ,
der einem zarten Gretchen so weltenfern ist
wie dem modänen Ideal des Zwischenreichs .
Und wie die Jungen im Arbeitsdienst , die
Mädel in ihren Lagern , so wird der Arbeiter ,
so wird der junge und der alte Bauer von
einem neue » Idealismus erfaßt , der sich grün -
det auf das Bewußtsein der Rechte und Pslich -
ten , die jeder als gleichwertiger Teil des
Ganzen für das neue deutsche Volkstum hat .
Am Widerhall , den der neue Idealismus in
den Herzen der Jugend gefunden hat , kann die
Welt lernen , daß der Nationalsozialismus
nicht schlechthin die politische Macht in Deutsch -
land erobert hat , sondern daß der Führer die
Herzen gewann . Kein Sieg der Waffen kann
so groß sein wie ihn der Führer errang , als
er das werdende Deutschland für den Ratio -
nalsozialismus erkämpfte ".

Rudolf Heß rief den Ausländsdeutschen zu ,
sie könnten auf ihr Vaterland stolz sein . „Und
ich weiß , stolz seid ihr , denn noch nie ist ein
Volk aus so tiefem Sturz in so kurzer Zeit
zu dem gemacht worden , was es heute ist ."

Heute wisse es die Welt und maßgebende
Politiker anderer Völker hätten es anerkannt ,
daß es dem Führer allein zu verdanken sei,
wenn im letzten Jahr der europäische Friede
bewahrt wurde , als er mehrfach schwer be -
droht war . Als wirklicher Staatsmann habe
sich der Führer auch in seinem Verhalten
Frankreich gegenüber gezeigt , bei seinen ehr -
lichen Bemühungen , zur Entspannung des
deutsch -franzöfifchen Verhältnisses beizutragen .
Unter einem Kanzler des Friedens sei es
leicht , eine Rede in der Weihnacht , in der
Nacht des Friedens zu halten .

Namens der Heimat dankte Rudolf Heß
unseren auslandsöeutschen Volksgenossen für
ihre Opfer und ihre Leistungen , die dem
Wohle der Heimat gedient haben . .Mir ver -
geffen nicht , was viele von euch hingeben
mußten , nur weil sie Deutsche waren . Es ist
die Hoffnung der Heimat , daß sie einst wird
entgelten können , was viele von euch draußen
verloren haben . Und in tiefstem Mitgefühl -
gedenken wir der furchtbaren Leiden , welche
die Dentschbewußten i » Oesterreich tragen . In

der Weihnacht find unfern Herzen mehr denn
je bei ihnen .

Durch die Auslandsorganifation der natio -
nalfozialistifchen Bewegung , die das Binde -
glied Deutschlands mit den Deutschen draußen
ist , kennen wir die Beweise der Liebe und
Treue der Auslandsdeutschen znr Heimat und
wir kennen auch die Größe der Opfergaben
für das Winterhilfswerk und für andere Werke
des nationalen deutschen Sozialismus . Die
Heimat sei stolz ans ihre Auslandsdeutschen .

Wir können dieser Stunde der G e -
meinfchaft der Deutschen ans der
Welt keinen anderen Abschluß gebe « , als daß
wir unsere Gedanken dem Manne zuwenden ,
den das Schicksal bestimmt hat , Schöpfer eineö
neuen deutschen Volkes zu sein , eines Volkes
der Ehre . Das Geschenk , das wir Deutschen
auf der Welt Adolf Hitler ernent zu Weih -
nachten bringen , ist : Vertrauen . Wir legen
ihm von nenem unser Schicksal in die Hände
als Dank und Gelöbnis zugleich . Wir wissen ,
wenn abermals Weihnacht ist in Deutschland ,
können wir wiederum stolz , glücklich und
dankbar sein , ihn zum Führer zu haben . Ihm
werden wir danke » , daß die Kinder eines
friedlichen Deutschland auch dann in Frieden
singen werden von einer stillen » heiligen
Nacht .

"
*

® Buenos Aires , 28 . Dez .
Die Weihnachtsbotschaft Rudolf Heß ' an die

Ausländsdeutschen hat in hiesigen deutschen
Kreisen tiefen Eindruck gemacht . Die Ansprache
wurde auf Kurzwellenempfänger störungsfrei
gehört und durch Langwellensender Radio
Prieto nach Uruguay und Paraguay über -
tragen .

Weihnachtsansprachen draußen
Von seinem Landsitz Sandringham aus sprach

der Köuig von England zu den Einwohnern
des ganzen britischen Weltreichs im Rundfunk .
Der König sagte u . a ., die Welt sei immer noch
unruhig , aber die Wolken begännen sich zu zer -
streuen . „Wenn in den Dominions einige von
Euch wirklich und aufrichtig mich als den Vater
unserer großen Familie betrachten , dann werde
ich reichlich belohnt sein für die manchmal
schweren Lasten und Verantwortlichkeiten , die
ich im Laufe meiner 25jährigen Herrschaft ge -
tragen habe . Möge Gott Euch segnen in diesen
Tagen des heiligen Festes , wo Ihr Euch auch
befindet ."

Darauf sprachen Redner ans alle « Haupt -
städten des britischen Weltreichs , mit denen die
englische Rundfunkstation verbunden war .

*
Papst Pius XI . Ansprache an die ihn zum

Weihuachtssest grüßenden Kardinäle enthielt
eine Friedensbotschaft an die ganze Welt .
Der Friede sei stets der Gedanke und
der tiefste Wunsch der Kirche und ihres
Oberhauptes . Man sage zwar : Wer den
Frieden will , muß den Krieg vorbereiten
und vertrete den Standpunkt , daß die Rüstuu -
gen nur eine Vorsichtsmaßnahme und als solche
eine Friedensgarantie seien . Der Papst sei
zwar geneigt , dies zu glauben , denn ewe Wirk -
lichkeit , die im Widerspruch mit diesem Wunsche
stünde , wäre furchtbar . Dem Frieden gelte
aber das Gebet des Papstes . Sollte es aber
trotzdem jemand geben , der in selbstmörderi -
scher oder mörderischer Absicht den Krieg dem
Frieden vorziehe , so bleibe nur die Bitte an
Gott , alle die zu vernichte , die den Krieg
wollten .

Das Weihnachtsfest des Führers
Zusammensein mit den ältesten Münchener Parteigenossen

dnb . München , 26. Dez .
Wie in den vergangenen Jahren , so ver -

brachte der Führer auch am diesjährigen
Heiligen Abend einige Zeit im Kreise von
mehr als 1000 der ältesten Münchencr SA .-
und SS .-Männer , die er in den grcßen Wag -
nersaal zu einem gemeinsamen Mittagessen
eingeladen hatte und anschließend beschenkte .
Es waren Stunden herzlichster Kameradschaft
und unlösbarer Schicksalsverbuudenheit , die
jedem Teilnehmer unvergeßlich bleiben wer -
den . Saal , Galerien und Nebenräume waren
dicht besetzt mit alten Kämpfern , denen die
Freude aus den Augen leuchtete , mit dem Füh -
rer Weihnachten feiern und einige Stunden
frohen Zusammenseins verbringen zu können :
Kaum einer ohne das goldene Ehrenabzeichen
der Partei , zahlreiche von ihnen geschmückt mit
dem Blutorden vom 3 . November .

Obergruppenführer Brückner und Gauleiter
Adolf Wagner hatten alles aufs Beste gerich -

tet , und die alten Kämpfer waren voller Stolz
und Jubel , den Führer am Heiligen Abend in
ihrem engsten Kreise zu sehen . Im Verlaufe der
Weihnachtsfeier richtete der Führer an die
alten Kämpfer eine kurze Ansprache , in der er
immer wieder unterbrochen wurde durch den
minutenlangen Jubel der alten Kämpfer . Im -
mer wieder klang aus der Rede das hervor ,
was in den langen Jahren des Kampfes die
Bewegung groß gemacht hat und was nun
heute Deutschland aroß machen wird : uubeug -
sanier Wille , Krastbwußtseiu und unbeirrbares
Weiterschreiten auf dem bisherigen Wege .

Auch beim Verlassen des Saales begrüßte
der Führer eine ganze Reihe vcn alten Par -
teigenossen . Dann nahm Obergruppenführer
Brückner die Bescherung der SA .- und SS .-
Männer vor . Glückstrahlend konnte jeder mit
einem großen Weihnachtspaket nach Hause
gehen .

vUUiefcmryp
Nach der Meldung eines Metzer Blattes be-

absichtigt die Verwaltung der französischen
Bergwerksdirektion von Saarbrücken in den
ersten Tagen des Januar nach Metz zu über -
siedeln .

*
Der französische Ministerpräsident Flandin

wird am IS . Januar das Arbeitsprogramm
des Parlaments für die nächste ordentliche
Kammertagnng bekannt gebe » , An der Spitze
steht die stark umstrittene Staatsresorm , die
zum Rücktritt des Kabinetts Donmergne ge-
führt hatte .

*
* In Sowjetrnßland entdeckt man immer

nene „Klassenfeinde ".
*

* Ei « Zugzusammenstoß aus dem Bahnhof
Kornwestheim bei Stuttgart am Montagabend
hatte neben erheblicher Sachbeschädigung , die
teils schwere Verletzung von sieben Bahn - und
Postbeamten zur Folge .

* Japan nimmt nnn die Verwaltnngsreform
Mandschnkuos in die Hand .

ch
In Albanien soll eine Revolution ansge -

brachen sein . *
* Die chinesische Nanking -Regierung hat

einen neuen energischen Kamps gegen den
Kommunismus eingeleitet .

*
* Hn Hamilton sKanadal fuhr am Dienstag -

abend der Expreßzug Detroit —Montreal , in -
folge schadhafter Weiche , ans eine » Ausflügler -
zug aus . Hierbei wurden 18 Personen getötet ,
S0 teils schwer verletzt .

*
In der mexikanische » Kammer wurde ein

Antrag eingebracht , der die Enteignung und
Einziehung der in Kirchenbesitz befindlichen
Kunstschätze vorsieht . Sie sollen einem eigens
zu gründenden religionsgeschichtliche » Natio -
nalmnseum zugeführt werde » .

• Siehe an anderer Stelle des Blattei .

80 Millionen Laieiner auf
der Wache des Abendlandes
„Franzose » und Italiener aus der Wacht von
der Adria bis zur Nordsee " — Schöne Reden
und häßliche Tatsache » — 80 Millionen Latei¬

ner im Streit um afrikanisches Land
Rom , Mitte Dezember 1334.

Vor kurzem ist in Rom ein Denkmal Chs -
teanbriands enthüllt worden , der vor hundert
Jahren in Rcm als Diplomat und Dichter im
Geiste Frankreichs gewirkt hat . Bei der Feier
hat in Gegenwart Mussolinis der Dichter Be -
renger eine schöne Rede gehalten , in der er
von der Zusammengehörigkeit der lateinischen
Rasse sprach , die berufen sei , die abendlän -
dische Wacht zu halten von der Adria bis zur
Nordsee . Alle Helden der lateinischen Rasse
müßten geehrt werden , die jemals die Alpen
oder den Rhein als Grenze für Italien oder
Frankreich gefordert hätten : „Treu dem Blut
unserer Toten und dem Geist unserer Prophe »
ten wollen wir zusammenwirken , daß zwischen
Paris und der Ewigen Stadt das Programm
der Freundschaft ein immer vollständigeres , die
italienisch - sranzösische Verbundenheit eine im -
mer stärkere werde , jene Verbundenheit , an
der sich unsere Jugend begeistert ."

Die Italiener haben bei den schönsten Stel -
len der meisterhaft aufgebauten Rede begei -
ftert „Evviva !" gerufen . Das wird sie aber
nicht hindern , wenn demnächst nach dem Dich¬
ter B ^ renger der Staatsmann Laval nach Rom
kommt , sehr nüchterne Tatsachenmenschc « zu
sein , die auf gemeinsame Ideale der lateini -
schen Rasse wenig geben , wenn sie dabei nicht
recht ansehnliche Zugeständnisse von Frank -
reich gemacht bekommen . Die italienischen
Zeitungen haben nur den Wortlaut von Be -
rengers schöner Rede gebracht, ' Folgerungen
ziehen sie daraus keine , vielmehr sprechen sie
merkwürdig deutlich von unerfüllten Verträ -
ge» und kolonialen Forderungen , über die
dringend mit Frankreich zu reden sei ! Und
dieser Forderungen hat Italien nicht wenige
anzumelden , wenn sie auch zum Teil kaum in
absehbarer Zeit befriedigt werden dürften .

Es handelt sich da zunächst um die sranzösi -
sche Riviera mit der Stadt Nizza und um das
unter französischem Schutz stehende Fürstentum
Monako . Aus völkischen und dynastischen
Gründen wird das Alpenland Savoyeu gefor -
dert : hier wohnen nur Italiener , von hier
stammt das italienische Königshaus . Dieses
Land wurde 1850 an Napoleon III . für seine
Mitwirkung bei der Erwerbung der Lombar -
dei abgetreten . Italienisch ist auch die Bevöl -
kerung von Korsika . Sie will allerdings nur
wenig von Italien wissen , da sie sich auf Grund
alter Überlieferungen , unter denen Napo¬
leon I . im Vordergrund steht , mit Frankreich
verbunden fühlt .

Seit langem beanspruchen die Italiener
Tunis , wd bereits Zehntausende vcn Volks -
genossen siedeln . Da das benachbarte Tripoli -
tanien sich kaum für Siedlungszwecke eignet ,
soll in Tunis das Land geschaffen werden für
den großen Bevölkerungsüberfchuß , der jetzt
in fremde Länder abwandern muß . Daß Malta
in englischem Besitz ist , empfindet Italien als
nationale Entwürdigung , zumal diese Insel -
grnppe mitten in der Verbindungslinie zwi -
schen Italien und dem afrikanischen Kolonial -
gebiet Tripolitanien liegt . Je mehr Italien
Neigung zeigt , tiefer in die Sahara zu den
sudanischen Negersultauaten nördlich vom
Tschadsee vorzudringen , um so bedrohlicher
empfindet es ein von Fremden besetztes Malta .
Nur ist man in dieser Frage weit vrrsichtiger
als gegenüber Frankreich , da man England
für die Verfolgnna der afrikanischen Kolonial -
pläne nötig braucht .

Dieses England scheint Italien recht günstig
gesinnt zu sein . Es wünscht nicht , daß
Frankreich allzu nahe an seine Sudanländer
nm oberen Nil herankomlnt . Und Frankreich
hat trotz Faschoda noch immer nicht seine
Pläne endgültig begraben , vom französischen
Sudan aus guer durch Abessinien zu seiner
Kolonie Frauzösisch - Somaliland oder '

Dji -
bouti am Roten Meer eine Verbindung zu
schaffen , die einen Riegel über die englische
Kap - Kairo -Linie legen würde . England ist
daher einer Ausbreitung des von ihm ab¬
hängigen Italien in Afrika günstig gesinnt .
Schon hat es ihm seine saharischen Tand -
wüsten südlich von Tripolitanien abgetreten .
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wodurch Italiens Weg in das französische
Sultanat Tibesti freigeworden ist.

Auch in Abessinien scheint England den
Italienern freie Hand gegeben zu haben .
Darüber zeigen sich die Franzosen um so mehr
erbost , als sie von Djibouti aus bereits eine
Bahn nach der abessinischen Hauptstadt Addis
Abbeba gebaut haben , aus der sie ein Hau -
delsmonopol für das letzte selbständige Reich
Afrikas ableiten wollen . Die letzten Ereig -
uisse zeigen deutlich , daß Italien gar nicht
gewillt ist , eine solche Vorherrschaft Frank -
reichs in Abefsinien zu dulden .

Es bestehen also unter den 80 Millionen
Lateinern zahlreiche und tiefgreifende Gegen -
fätze . Wenn Laval demnächst nach Rom geht ,
um durch französisch - italienische Abmachungen
die in letzter Zeit doch erheblich ins Wanken
geratene Vormachtstellung Frankreichs wieder
zu stützen und Italien für etwaige Paktpläne
zu gewinnen , wird er mit schönen Reden im
Stile Berengers kaum etwas erreichen . Da
wird er mit sehr realen Zugeständnissen auf -
warten müssen , denn Benito Mussolini ist
zwar ein Freund schöner Reden und selbst ein
großer Meister der schwungvollen Sprache , er
ist aber auch unter den Politikern der Ge -
genwart einer der sachlichsten und am meisten
seiner Ziele bewußten . H . M .

Für die Opfer der Arbeit
Bisher 1840 000 RM , Unterstützungen

bewilligt
) : ( Berlin » 26. Dez .

Am vergangenen Donnerstag trat im
Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda der Ehrenausschuß der „Stiftung
für Opfer der Arbeit " zur Beschlußfassung
über die vor Weihnachten zu bewilligenden
Unterstützungen zusammen .

Aus dem Bericht ist zu entnehmen , daß der
Eingang der «besuche mit unverminderter
Stärke anhält . Es gehen je Arbeitstag durch -
schnittlich über 40 Gesuche ein . Der Betrag der
bisher eingegangenen Spenden hat die Summe
von fast acht Millionen Reichsmark erreicht .
Von rund 2000 Gesuchstellern wurden über
1200 mit einer Unterstützung bedacht . Die be -
willigte Unterstützunqssumme beläuft sich auf
819 728 RM . Es entfällt also auf den Einzelnen
durchfchuitlich eine Bewilligung von 265 RM .
Insgesamt ist bisher von der Stiftung seit
ihrem Bestehen eine Unterstütznngssnmme von
1840 000 RM . zur Bewilligung gelangt . Die
monatlichen Unterstützungsbeträge belaufen sich
auf rund 80 000 RM .

AuS den Hunderten der eingehenden Dank -
schreiben ergibt sich , daß viele Not unter den
Hinterbliebenen tödlich verunglückter Arbeiter
und sonstiger Berufstätiger auf diese Weise
gelindert worden ist .

ratisten sich und ihre Presse innerhalb der an -
ständigen Bevölkerungskreise bereits zu stark
diskreditiert sehen , um unter eigener
das Hetzmaterial
können .

an den Mann
Flagge

bringen zu

Max Grube t
) : ( Meiningen , 26. Dez .

In der Nacht zum 25. Dezember starb in
Meiningen der ehemalige Hofschauspieler ,
Spielleiter und Intendant des Meininger
Landestheaters , Geheimer Hofrat Max Grube ,
im 81 . Lebensjahr . Max Grube gehörte nach -
einander dem Hoftheater Meiningen , dem Hof -
theater Detmold , den Stadttheatern Lübeck,
Bremen und Leipzig sowie dem Hoftheater
Dresden an . Von 1913 bis 1918 war er künst -
lerischer Leiter des Deutschen Schauspielhau -
ses in Hamburg . Grube war Ehrenmitglied
des Meininger Landestheaters und der Deut -
schen Bühnengenossenschast .

Japans Hand über der Mandschurei
Verwaltungsreform / Großsiedlung / Ein „ Gehirntrust "

® Tokio , 26 . Dez .
Die große Verwaltungsrcform Mandschn -

knos ist nunmehr in Kraft getreten . Der
Kolonialminister wird aus der Verwaltung
ausscheiden , an seiner Stelle übernimmt
Kriegsminister Hayaschi das Mandschnkuo -
Büro im japanischen Kabinett . Zum ordent -
lichen Botschafter und Oberbefehlshaber in der
Kwantnng - Provinz wird Minami ernannt .

Dem japanischen Reichstag , der am Mitt -
woch eröffnet wurde , ist der Reorganisations -
plan der Verwaltung Mandschukuos zugelei -
tet worden , llnter den Vorlagen befinden
sich auch die Kündigung des Washingtoner
Flottenvertrages , die Bildung eines staats -

Auf der Suche nach „neuen
^ ( ö ?f £ nf £ in $ £ tt //

/ einst führender
Bolschewiken ?

Äruch des Weihnachtsfriedens
an der Saar

Separatisten unter falscher Flagge
Saarbrücken , 26. Dez .

In den Weihnachtsseiertagen wurden unter
Bruch des Burgfriedens im Saargebiet in
großem Umfang separatistische Hetzerzeugnisse
verteilt , die in ihrer ganzen Aufmachung den
der Deutschen Front angehörenden Zeitungen
„Deutsche Front " und „Saarbrücker Landes -
zeituug " nachgemacht waren . Die Bevölle -
ruug betrachtet die ganze Angelegenheit in
erster Linie als kriminellen Fall und im
übrigen als ein Zeichen dafür , daß die Sepa -

* * Moskau , 26. Dez .
Die Presse berichtet täglich von neuen Kund -

gedungen und von der Entdeckung neuer
„Klassenfeinde " . In einigen Hochschulen in der
Provinz , z . B . in der Ukraine und in Kursk ,
sollen Trotzki -Anhänger unter der Lehrer -
schast zu finde « sein , die ihre Tätigkeit auch
jetzt noch ungehindert fortsetzen . Es wird er -
ivartet , daß in den nächsten Tagen vom Volks -
kommissariat des Innern eine nene Liste der
im Zusammenhang mit dem Leningrader An -
schlag verhafteten Personen veröffentlicht wird .

Die Sowjctregierung hat beschlossen, den
Fall Nikolajcw Mörder Kirowsj rest¬
los aufzuklären und alle Elemente , die dem
Regime feindlich gesinnt sind , möglichst nn -
schädlich zu machen . Die Erschießung
selbst führender ehemaliger Re -
gierungs Mitglieder und Partei¬
funktionäre soll den sich noch verbergen -
den Unzufriedenen beweisen , daß frühere Ver -
dicnste vor der Revolution nicht als Entschul -
digung dienen können .

Ans die Veröffentlichung des Volkskom -
missariats des Innern über die Verhaftung
von Sinowjew , Kamcnew nnd 13 ihrer An -
Hänger in Moskau trafen in Moskau Eut -
schließunaen von Parteivcrfammlungcn ein ,
die die Todesstrafe für diese ehemaligen Poli -
tiker fordern . In der Hauptsache wollen sich
die Absender durch diese Forderung bei der
Sowjctregierung einschmeicheln , denn es ist
bekannt , daß Sinowjew und Kamenew und
nicht zuletzt auch Trotzki , in der Partei — meist
nnter den alten vorrevolutionären Mitglie -
deru , als Stalin nach dem Tode Lenins die
Macht ergriff — eine zahlreiche Anhänger¬
schaft besaßen .

Man glanvt , daß Kamenen ) nnd Sinowjew ,
soivie Fedorow , Sarapow , Wardin , Salntzki
und Jcivdokimoiv nicht hingerichtet , sondern ,
wie bereits gemeldet , verbannt werden . Der
Ort der Verbannung ist noch nicht bestimmt ,
doch nimmt mau an , daß sie nicht in Konzen -
trationslagern untergebracht werden , da hier
die ehemaligen Oppositionellen zu gefährlich
wären . Demgegenüber heißt es , daß alle an -
deren im ZnsamMnhang mit dem Komplott
Verhafteten , darunter auch der ehemalige
Volkskommissar der Landwirtschaft nnd der

ehemalige Generalsekretär der Jnngkommu -
nisten , zum Tode verurteilt werden .

*
Der am ersten ' Weihnachtstag in Chabarowsk

zusammengetretene Sowjetkongreß des fern -
östlichen Gebietes sandte an Stalin ein Be -
grüßnngStelegramm , in dem u . a . betont wird ,
daß der Schutz der fernöstlichen Grenzen in
den Händen Blüchers und feiner Roten Armee
liege . Wenn der Feind versuchen sollte , sow -
jetrussische Städte zu besetzen , so würde er sei -
nen Untergang an den Grenzen der Sowjet -
uuiou finden . „ Wenn wir gezwungen werden ,
Krieg zu führen , sc werden wir ihn in Fein -
desland tragen . Wir wissen genau , daß unser
Pulver trocken sein muß ."

politischen Ausschusses , genannt „Gehirntrust ",
ein Anfiedlnngsplan für zwei Millionen Kore -
aner in der Mandschurei , der im Verlauf von
zehn Jahren durchgeführt iverden soll , und die
Schaffung einer neuen Abteilung im Aus -
wärtigen Amt , die dnrch den planmäßigen
Austausch von Professoren und Studenten
mit anderen Ländern neue Verbindungen nnt
dem Auslande schaffen soll .

Der „Gehirntrust " soll aus zehn bis fünf -
zehn führenden Politikern bestehen , die nn -
absetzbar sind uud nicht mit dem Abtreten des
Kabinetts wechseln , obgleich der Vorsitzende
der jeweilige Ministerpräsident ist . Der Rat
soll alle wichtigen Fragen der Außen - uud der
Militärpolitik Japans bearbeiten , soweit sie
nicht unmittelbar dem Oberkommando der
japanischen Armee unterstehen .

Die Staatsschuld Japans beträgt 10 Milliar -
den Aen <1 Nen 72 Pfennig ! bei einem
Zinsendienst von 400 Millionen . Der Gesamt -
Haushalt balanciert mit 2194 000 000 Aen .

Japans Kampf
gegen den Kommunismus

7000 Kommunisten verhastet
O Tokio , 26. Dez .

Nach amtlichen Angaben beziffert sich die
Zahl der in Japan in den letzten Monaten
verhafteten Kommunisten auf 7000 Mann .
Dank der Politischen Polizei sei es gelungen ,
zahlreiche Propagandisten festzunehmen , die in
Industrie , Murine und Armee ihre Wühl -
arbeit durchgeführt hätten . Die Gerichte haben
umfangreiche Freiheitsstrafen verhängt und
zahlreiche Todesurteile gefällt . Es sei auzu -
nehmen , daß es gelungen sei , in Japan für
immer den Kommunismus auszurotten .

Llnglückschronik der Festtage
Neuer Zugzusammenstoß

in Württemberg
Stuttgart , 26. Dez .

Auf dem Personenbahnhof Kornivestheim
ist am vergangenen Montag nachmittag der
U -Zug 175 Stuttgart —Frankfurt a . M . auf den
in der Ausfahrt begriffenen Personenzug 991
Kornivestheim — Münster —Untertürkheim aus¬
gefahren . Beide Lokomotiven sind entgleist
und schwer beschädigt worden , desgleichen der
Bahnpostwagen des V -Zugs . Vom Lokomotiv -
personal des V -Zugs wurden der Lokomotiv -
stthrer und ein Reservelokomotivführer leicht
verletzt . Vom Personal der elektrischen Loko¬
motive des Personenzugs 991 wurde der Lokc -
motivsührcr Karl Höfler ans Kornwestheim
schwer , fein Bcimann leicht verletzt . Weiter
wurden zwei Postinspektoren und ein Post -
sekretär leicht verletzt .

Millionenschaden bei Fabrikbrand
) : ( Wuppertal . 26. Dez .

In den Gummiwerken von Vorwerk u . Sohn
in Wnppertal - Barmeu brach am Heiligen

Bad . Staatstheater
Nen einstudiert :

„Figaros Hochzeit "

Wie soviele ältere Opern krankt auch „Figa -
ros Hochzeit " an einer nicht sehr verläßlichen
Verdeutschung seines Textes . Ja , die ersten
deutschen Uebersetzungen enthielten eine fast
ununterbrochene Folge von geradezu komisch
anmutenden Stilblüten . Sie waren teils ein -
fach aus Unverständnis gegenüber dem italie -
nischeu Original geboren , teils aber auch dem
Unvermögen der Uebersetzer zuzuschreiben ,
einen sinngemäßeren deutschen Ausdruck zu
finden . Dazu kam sgewiffermaßen entschuldi -
gend >, daß die Operubesucher von ehedem
überhaupt dem auf der Bühne gesungenen
Wortlaut kein allzu großes Gewicht beilegten
und sich eben vorwiegend an die Musik hielten .
Wohl hat die Zeit auch in dieser Beziehung
nach und nach mit vielem sprachlichen Unsinn
aufgeräumt , der heute freilich nur noch einen
Heiterkeitserfolg davontragen könnte, ' es bür -
gerten sich spontane Textänderuugeu ein , an -
dere zweckentsprechendere und vorab beque -
mere Verbesserungen folgten nach , und so er -
gab sich allmählich immerhin eine Textunter -
läge , die auch einem strengeren Theater - Maß -
stab standhielt .

Aber damit war die Frage doch eigentlich
unbefriedigend gelöst und besonders das Text -
Problem noch nicht endgültig in Ordnung ge-
bracht . Selbst heute , wo wir nun genau wis -
sen , nach welch überlegten mnsikdaramatischen
Ansichten gerade Mozart arbeitete , haben we -
der der „Figaro " noch der „Don Juan "

, aber
auch nicht die „Zauberflöte " ein deutsches
Textgewand erhalten , das als grundlegend
anzusprechen wäre und deshalb überall durch -
zudriugeu vermöchte . Zwar folgten sich von
Zeit zu Zeit immer wieder Versuche , die bald
von der sprachlich - dichterischen Seite der Sache
zu Leib rückten , bald mehr vom musikalisch -
gesanglichen Gesichtspunkt aus an sie heran -
gingen . Die letzteren waren im Vorteil , in -
sofern sie auch die der Urfassung beigegebenen
Seeeo - Rezitative mitberücksichtigten und somit
einem später als besonders wesentlich erkann -
ten Teil des Mozartstils schon gebührende Ach -
tuug schenkten . Ihnen schloß sich ebenfalls
»uu Siegsried Anheiber (der frühere Leiter

der Opernabteilnng des Kölner Senders ? ) an ,
von dem wir — nach Angabe des Programms
— wenigstens eine Neugestaltung dieser zuvor
meist im Prosadialog wiedergegebeuen Rezi -
tative am ersten Weihnachtstag erlebten .
Zweifellos hat er mit seiner Bearbeitung
einen verheißungsvollen Wegweiser zu jenem
deutschen Figaro uns geschenkt , der einmal uu -
seren Bühnen erstehen muß . Borläufig zwar
scheint anch bei seiner Uebertragung das
Sprachliche weit besser gelungen , man findet
manche bisher völlig unbeachtete Textpointe ,
und hat andrerseits saber vielleicht gerade we -
gen der Verbindung mit dem allbekannten
Text ) doch nicht die Empfindung einer allzu
gewaltsamen Aenderuug , wie sie ja einem
Werk widerstreben würde , das vornehmlich
seinem Melodienguell unverminderte An¬
ziehungskraft verdankt . Wohlgemeint und
wohlüberlegt dünkt anch die unterlegte Ecm -
balo - Begleitung : doch sollte sie — zumindest
bei so großen Häusern wie dem unsrigen —
noch irgend eine klangliche Ergänzung zu -
lassen , oder aber dann auch die Mozartsche
Origiualbesetzuug des Orchesters wieder vor -
schreiben , damit zwischen dem spinnenfeinen
Cembaloton und dem instrumentalen Voll -
klang das Ohr nicht dauernd einen Ausgleich
zu suchen hat .

Doch damit sind wir unvermutet schon bei
einer Besprechung der Neuaufführung selbst
angelangt , die von diesem mitunter recht spür -
baren Mangel abgesehen , viel Freude bereitete .
Das ist zu sagen , obwohl etwa Helmuth Sei -
ler bei allem Wohllaut seines Baritons und
aller Deutlichkeit der Aussprache weder in der
Maske noch im Schauspielerischen das Ideal -
bild des Grafen Almaviva ganz erreichte , ob -
wohl auch Hilde Anschütz in der Keuschheit und
Lieblichkeit des Sichgebens höchst anziehend
wirkte und viel Rührend -Menschliches über
ihrer Verkörperung der Gräfin ausgegossen
war , und doch gewisse Unebenheiten im rein
Gesanglichen kaum zu überhören blieben .
Selbst dem munteren Figaro von Adolf
Schöpsli « will man nicht böse , wenn man be -
hauptet , daß ihm diese Rolle weniger liege als
andere . Aber in das Ensemble gliedern sich
noch Else Blank als schönstimmige Susanne ,
Else Schulz als keck aufgefaßter Cherubin ,und Elfriede Haberkor » als grotesk charakte -
risierende Marzelline ein , so daß dem Musik -
spiel von dieser Seite her und zusammen mit

den Episodenrollen des Bartolo , Bosilio und
des Richters und Gärtners , in denen Wolf -
gang Etterer , Robert Kieser , Eugen Kalnbach
und nicht zuletzt Eugen Fazler die volle Auf -
merkfamkeit auf sich ziehen , restlose Erfüllung
wirb . Damit ist übrigens zugleich angedeutet ,
ivorauf diesmal die Regie Hauptwert legte .
Neunen wir es stark vorgetriebenen Lustspiel -
ton , im Ernstfall sogar zuweilen ins kari -
kierte Kleinspielerische überspitzt , aber nachher
doch so gemäßigt und lim Finale besonders )
klar gestaltet , daß Erik Wildhagens großes
Verdienst um eine ernsthaftere Durchdringung
der Formcnwclt Mozarts außcr Frage steht .
Ganz ähnlich Klaus Nettstraeters musikalische
Bemühung ? zu Ansang und gleich in der
Ouvertüre nur Leichtigkeit uud beinahe Flüch -
tigkeit , nach und nach jedoch auch jene dra -
matischcre Betonung , die uns Mozart erst lieb
und wert macht . Daß im selben Geist auch die
Bühnenbilder (Heinz Gerhard Zircherj mit -
gestaltet und die neuen Kostüme in den
Schneiderwerkstätten gearbeitet sind , bezeugt
immerhin präzise Vorbereitung und volldurch -
dachte Anlage des Abends , dementsprechend
das ausverkaufte Haus mit feinem Dank nicht
zurückhielt . H . Sch .

Kunst und Wissenschaft
Dr . med . Alfred Nißle , der a . o . Professor

für Hygiene und Bakteriologie an der Uni -
versität Frciburg und Leiter des Freiburger
Untersuchungsamtes , ist zum o . Honorarpro -
sessor in der Freiburger medizinischen Faknl -
tät ernannt worden . Prof . Nißle begeht in
den nächsten Tagen , am 30. Dezember , seinen
60 . Geburtstag , und ist in Köpenick bei Ber -
lin geboren . Er ist der Erfinder der Colitne -
rapie „Mutaflor ".

Beim allgemeinen badische« Wettbewerb für
ein Kriegerdenkmal in Weinheim erhielten ,
wie schon gemeldet , Wilhelm Kollmar , Archi -
tekt , Albert Schäfer , Architekt , beide in Karls -
ruhe , den ersten ? Egon Gntmann , Bildhauer
in Karlsruhe , und Kurt Laubcr , Bildhauer in
Mannheim , einen zweiten und dritten Preis .
Die Stadt Weinheim beabsichtigt , für die Er -
stellung des Kriegerehrenmals rund 20 000
NM . aufzuwenden . Die insgesamt 62 einge -
sandten Entwürfe sind in ber Frauenarbeits -
schule in Weinheim ausgestellt .

Abend ein Großfeuer aus . Große Vorräte an
Gummi und anderen Rohmaterialien gerieten
in Flammen Der Brandschaden wird auf
etwa 2 'A bis 3 Millionen RM . geschätzt . Ueber
die Entstehungsursache liegen noch keine Fest -
stellungen vor . An den beiden Feiertagen
waren die Berufs - nnd Freiwilligen Feuer -
wehren mit dem Löschen nnd den Ansrän -
muugsarbeiteu beschäftigt . Die Arbeiten wur -
den durch die teilweise bestehende Einsturz -
gesahr stark behindert . Eine ganze Anzahl
von Fencrwchrlenten trug leichtere Vcrlctzun -
gen davon . So mußten sich 14 Wehrleute
wegen Rauchvergiftung in Behandlung be -
geben .

Kind nnterm Chriftbaum verbrannt
) : ( Kassel , 26. Dez .

Einen traurigen Ausgang nahm das Weih -
nachtsfest in der Familie des beim Gut in
Harthmntsachsen beschäftigten Einwohners
Räuber . Während die Eltern am Abend des
zweiten Feiertags auf dem Gut mit dem Wild -
versand beschäftigt waren , steckte» deren allein
in der Wohnung befindliche 8sährigc Tochter
den Christbaum an . Hierbei müssen die Klei -
der oder die Haare des Kindes Feuer gefangen
haben . Als die Eltern nach etwa einer Stunde
zurückkehrten , fanden sie nur noch die vollkom -
men verkohlte Leiche des Kindes vor .

Schweres Eisenbahnunglück
in Kanada

18 Personen getötet , 30 verletzt
® Hamilton <Kanada >, 26. Dez .

Am Dienstag in den späten Abendstunden
fuhr der Expreßzug Detroit —Montreal in -
folge schadhafter Weiche aus einen Ausflügler -
zug , der auf einem Nebengleis das Passieren
des Expreßzuges abwartete . Die drei letzten
Wagen des Ansflüalerzuges wurden zertrüm -
mert , wobei 18 Ausflügler getötet und 30 mehr
rder weniger schwer verletzt wurden . Die In -
fassen des Expreßzuges kamen mit dem bloßen
Schrecken davon .

Panik bei einer Weihnachtsfeier
O Mexiko -Stadt , 26. Dez .

Wie aus San Salvador gemeldet wird ,
brach dort während der Bescherung armer Kin -
der vor dem Nationalpalast eine Panik aus ,
wobei im Gedränge 20 Personen mehr oder
weniger schwere Verletzungen erlitten .

Opfer des Weihnachtsverkehrs in USA .
Der in diesem Jahre starke Weihnachts -

verkehr hatte eine beträchtlich hohe Anzahl von
Verkehrsunfällen zur Folge . In den Ver -
einigten Staaten wurden am Weihnachtstage
166 Tote durch Verkehrsunfälle gezählt .

Bandenschlacht
auf den Philippinen

37 Tode beim Kamps mit Räubern
# London , 26. Dez .

Nach einer Reutermeldung aus Manila hat
sich auf der Philippineninsel Mindanao ein
blutiges Gefecht mit räuberischen Banden ab-
gespielt , das 37 Todesopfer forderte . Die In -
sel wurde von fanatisierten Banden räuberischer
Eingeborenen überfallen . Bei dem Ueberfall
wurden LI Philippinos getötet , bevor die Polt -
zei eingriff und die Räuber zum Rückzug
zwang . Sie wurden schließlich in die Flucht
geschlagen und hinterließen ihrerseits 16 Tote
auf dem Schlachtfeld ? .
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SWS der Landeshauptstadt
die Karlsruher die Festläge verleblenAls die Verkaufsgeschäfte geschlossen hatten

und in den Familien die allerletzten Vorbe -
reitungen getroffen wurden , uin das traute
Fest der Bescherung am Hl . Abend im Kreise
glücklicher Menschen zu begehen , da lag die
Stadt der Genesenden und der Kranken mit

Eine der Weihnachtsfeiern . die in allcn deutschen
ttranlenhänsern vcraiiitaltet wurdcn . um die
Patienten für die irntbehruna der häuslichen Wei «

nachtssrcudeii au entschädiaen

geheimnisvoller Ruhe umhaucht . Noch war
nicht lange die Sonne untergegangen , zwischen
den Bosketts in den Anlagen des Städtischen
Krankenhauses webten Strahlen wegweisen -
der Lampen nebelzitternde Pfeile , als in den
einzelnen Stationen gedämpfter Gesang auf -
klang . . . Christabend im Krankenhans .

Eltern besuchen Kinder , Kinder ihre Eltern ,der Gatte die Frau , die Frau ihren Mann ,
Freunde die Frennde , um sie nicht allein zu
lassen an solchem Abend .

Tannenbäume überall . Manch einem Kamp -
fer leuchten ihre Kerzen hinüber und verklä -
ren seinen Blick , bis er erlöscht . Doch die
meisten dürfen sich an ihnen erfreuen , und die
Gaben , von zarten Schwesternhänden geordnet
und dargereicht , lassen sie wissen , daß man
ihrer in Liebe gedenkt .

Neue Hoffnung durchpulst die Genesenden, '
seltsam feierlich und erschütternd werden ge -
rade hier die Weihnachtslieder gesungen .

Wenn dann die Zeit gekommen ist und das
Abschiednehmen beginnt , bringen die Besucher
aus diesen Stätten den dankbarsten Abglanzmit zu jenen Feiern , die den Gefunden be -
schieden sind . om .

Aus Beruf und Familie
81). Geburtstag . In seltener körperlicher und

geistiger Frische feiert heute Oberrechnnngs -
rat i . R . Johannes Kern seinen 80. Geburts¬
tag . Herr Kern ist durch seine Tätigkeit als
Vorsitzender des Ruhestaildesbeamtenvereins
sowie als eifriger Sänger der Liederhalle wei -
ten Kreisen unserer Stadt bestens bekannt .
Wir entbieten dem Jubilar , den wir schon seit
Jahrzehnten zu den Lesern des Tagblattes
zählen dürfen , unsere besten Glückwünsche .

Kirchenpräfident i. N . D . Wurth im Kraft¬
wagen verunglückt . Am 23. Dezember fuhr
Kirchenpräfident v . Wurth mit seinem Kraft -
wagen auf der Straße von Bretten nach Ter -
dingen , als er ihm entgegenkommenden Rad -
fahrern ausweichen wollte , aus einen Baum
auf . Er erlitt bedenkliche Verletzungen und
wurde ins Brettener Krankenhaus gebracht .
Mit ihm war sein Schwiegersohn , Zeichenleh -
rer und Kunstmaler Albert Fink , gleichfalls
verletzt worden . Beide Verunglückten wurdcn
dann mit dem Sanitätswagen nach Karlsruhe
gefahren . D . Wurth steht im 74. Lebensjahr .

Zohauu Anton Julius preuß f
Im 60. Lebensjahr und im 37. seines Prie -

stertums ist am Freitag , den 21 . Dezember ,
Professor Johann Anton Julius Preuß , Erz -
bischöflicher Geistlicher Rat , nach kurzer
Krankheit , die eine Operation nötig machte ,
gestorben . Generationen von Schülern hat er
am hiesigen Gymnasium das Rüstzeug des Hu -
maniZmus mit ins Leben gegeben , anerkannt
als Kapazität aus dem Gebiet der Altphilo -
logie . Auf dem Klosterfriedhof zu Hegne
wurde er am Montag beigesetzt .

Seine Kollegen , Confratres und ehemaligen
Schüler werden dem bedeutenden Wissenschaft -
ler , dem untadeligen Pädagogen im Priester -
kleide und dem „strengen Lehrer "

, der viel
verlangte , aber auch viel gab , zeitlebens ein
ehrfurchtsvolles Gedenken bewahren . m .

Luftpost zur Neujahrszeit . Wegen Einfiel -
lung des Flugdienstes am 1 . Januar 1935 ruht
auch der Luftpostverkehr an diesen Tagen mit
einigen Ausnahmen . Die Reichspostslüge
lNachtflüge ) Berlin — Hannover —Köln —Lon¬
don vcrkehren am l . Januar , und die Nacht -
slüge Berlin —Königsberg .

Nun geht's mit Riesenschritten in die Wende vom alten zum neuen Jahr
Vorübergerauscht sind nun die Tage des

Christfestes und der Wintersonnenwende mit
all ihrem Lichterglanze und Orgelklange, ' man
wiegt sich noch wie in einem süßen Traum und
schaut zuweilen befangen auf den geschmückten
Baum , von dem leise die Nadeln rieseln . . .

Am Heiligen Abend pulsierte das Leben in
den Straßen, ' wer mit dem Einkaufen gezögert
hatte , beeilte sich ? denn pünktlich um fünf Uhr
rollten die Läden in den Geschäften herab ,
setzten die ersten feierlichen Akkorde von den
Kirchtürmen der Stadt ein . Die städtische
Schülerkapelle erschien um diese Zeit auf dem
Adolf - Hitter - Platze und vor dem strahlenden
„Christbaum für Alle " stiegen , in Anwesen -
heit einer schweigend zuhörenden Menge , die
trauten Weisen weihnachtlicher Lieber empor .
Dann verebbte schnell das Leben und Treiben ,vorab in der Kaiserstraße und machte einer
wohltuend feierlichen Stille Platz . Die Gast -
stätten und Kaffeehäuser schloffen an diesem
Abend ihre Pforten .

Später läuteten die Glocken von allen Kir -
chen der Stadt Weihnachten ein . Auf dem
Adolf - Hitler - Platze , am Lorettovlatz vor der
Hauptpost , am Hanptfried5of und in fft
des Hauvtbahnhofes sprühten die Lichter dcr
riesigen Tannenbäume und breiteten in o ? r
Öffentlichkeit den Weihnachtsfrieden aus ,derweil in den Wohnunaen die Lichtlein der
Christbanmkerzen hervorsunkelten .

In Nachabmunq einer schönen Sitte aus
dem Harz klangen um Mitternacht von dem
Turm der evangelischen Stadtkirche alte dent -
sche W ? ibnachtslieder , und in der Frühe des
ersten Weihnacbtstages , unmittelbar nach der
Cbristmcttc . ertönten von dorther die Weih -
nachtschoräle eines Posaunenchors . Die
Abendgottesdienste in der evangelischen Kirche
erfreuten sich eines besonders starken Besn -
ches,' die Glocken dcr Auferstebunaskirche rie -
fen zu mitternächtlicher Stunde die altkatlw -
lischen Gläubigen zur Mette , wäbrend die
Katholiken bald nach 5 Uhr in der Frühe in
sehr großer Zahl zur Christmette eilten .

Schnee gab es „ersatzweise " in Karlsruhe nur
in den Schaufenstern dcr Geschäfte , wo vielfach
lockende Wintcrbilder die weihnachtlichen
Bummler kesselten nnd unwillkürlich ein
wenig Freude in dcn gedämpften Trübsinn
des Himmels brachten . Die großen Kauf -
bäufer battcn ihre Auslagen weuiae Stunden
vor dcn Wcibnachtstagen auf die nahende
Silvesterzeit umgestellt , nnd so standen jene
schon deutlich im Zeichen dcr knallenden
Pfropfen und glückverheißenden Schweinchen .

„Kostüme : Margarete Schellenberg" :

Der Verkehr auf den Straßen war nur am
zweiten Feiertage lebhafter . Die musikalischen
weihnachtlichen Potpourris in den Kaffees
und Vergnüguugslokalen gaben Anregung
zum Besuch .

Der Eisenbahnverkehr
an den Feiertagen war zufriedenstellend und
günstiger , als man auf Grund der nicht be -
standenen Sportverhältnisse im Gebirge zu er -
warten schien . Am Heiligen Abend , in der
Frühe des ersten Weihnachtstages und am
Abend des Stephanstages herrschte sogar regcl-
rechter Hochbetrieb in den Bahnhofshallen .
Die „Verwandtenbesuche " kamen deutlich
zum Ausdruck , reger Nahverkehr war zu bcob -
achten . Die von Norden eintreffenden Züge
waren durchweg gut , doch nicht übermäßig be-
setzt. Insgesamt berührten neben den fahr -
planmäßigen noch 24 Sonderzüge den Karls¬
ruher Hauvtbahnhos , davon ein Dutzend am
Heiligen Abend , 6 am ersten nnd 7 am zwei -
ten Feiertag . Am Donnerstag werden noch -
malS 8 Sonderzüae durch Karlsruhe kommen .
Schätzunasweise sind in den Weihnachstagen
von Karlsruhe aus mehr als 15 000 Fahr -
karten ausgegeben worden .

Die Bilanz dcr Geschäfte
in den verschiedensten Zweigen des Einzel -
Handels lautete : Zufriedenstellend und besser
als erhofft . Das Weihnachtsgeschäft stand in
den letzten Tagen vollkommen im Zeichen dcr
Gebrauchsartikel , Wäsche , Strümpfe , Schuhe ,
Konfektion , Textilien , Geschenk - und Haus -
Haltartikel , ivobei mittlere Preislagen und
gute Qualitäten bevorzugt waren . Auch
Spielwaren und Bücher hatten bis zum Tor -
schluß reiche Umsätze . Am Vorabend selbst
drängten sich die Leute in die Lebensmittel - ,Konfitüren - nnd Tabakmarengeschäfte , die
wesentlich höhere Umsätze als iin Vorjahre zu
verzeichnen hatten . Und als höchst erfreuliches
Symptom für die Zukunft darf der gewaltige
Gcschästsanftricb in der neuen Markthalle am
Heiligen Abend betrachtet werden , wo nament -
lich die Geslüael - , Wild - nnd Fischhändler fast
restlos ihre Waren ausverkaufen konnten und
manche von ihnen beklaaten . daß sie nicht mit
größerem Angebot ? ur Stelle waren .

In den nächsten Tagen wird sich nun in den
Geschäften der „große Umtausch " vollzieben ,bei dem meistens noch etwas . .draufgezahlt "
wird . Dann aber geht es mit rüstigen nnd zu -
»ersichtlichen schritten in die Wende nam alten
znm neuen Ja ^ r . Ob es uns Schnee und
. Winterwetter " bringen wird ?

Wichtigstes Msizeug des Mimen
Ein Besuch in der Kostümabteilung des Staatstheaters

Eine der wichtigsten Fragen des modernen
Theaterbetriebes ist die Gestaltung des Büh -
nenbildes und innerhalb des Bühnenbildes
das Bühnenkostüm . Für den darstellenden
Künstler ist das Kostüm mit das wichtigste
Rüstzeug seines Berufes . Ein gutes , charak -
teristisches Kostüm kann die halbe Rolle be -
deuten , es ist die letzte äußerliche Vollendung
der geistig geschaffenen Bühnenfigur, ■ erst mit
dem Kostüm erwacht die Gestalt zu sichtbarem
Leben . Es soll teils fabelhaft schlank , teils
großartig pompös machen , es soll aus einem
Zwergen einen Riesen und aus einem lieber -
flanken einen feisten Falstaff machen . Im
steifsten Kostüm sollen alle körperlichen Vor -
züge zumindest „geahnt " werden , im duftigsten
dürfen sie nicht zu sehr „ enthüllt " werden .
Die Mannigfaltigkeit des Kostüms ist unbe -
schränkt , die Wandelbarkeit seiner Stilarten
ein nicht zu erschöpfendes Studium .

Die Kostümabteilung des Badischen Staats¬
theaters , seit Jahre » von Margarete Schellen -
berg geleitet , befindet sich im Gebäude des
Staatstheaters selbst und umfaßt Büroräume ,
Werkstätten und Magazine . Der Kostümfundus
des StaatStheaters umfaßt nach Jahrhuuder -
ten geordnet alle Stilarten des Kostüms , an -
gegliedert sind die Friseurwerkstätteu , die
Rüstmeisterei , in der alle Waffen , Schmuck -
fachen, » Metallgeräte in oft künstlerischer
Handarbeit getrieben , gehämmert und zusam -
mengefügt iverden . Eine weitere Abteilung
bilden die Schuhmacherwerkstätten . Das Rüst -
magazin gleicht einem kleinen Armeemuseum ,in dem vom römischen Schwert und Ger -
manenhelm bis aufs modernste Gewehr alles
zu finden ist , was die Jahrhunderte an Schutz -
und Trutzwasseu ersannen . Im Schuhmagazin
gibt es eine Fülle von Fußbekleidungen , San -
dalen , Schuhen und Stiefeln .

Die Kostümarbeit zerfällt in zwei Teile , die
das Personal verschieden beschäftigen . Die
Arbeit für die tägliche « Vorstellungen
und die Arbeit für die Neuinfzeniernn -
gen . Jeden Morgen werden zuerst die
am Abend vorher gebrauchten Kostüme ab -
geräumt und wieder an Ort und Stelle ge-
bracht , irgendwie beschädigte oder zerrissene
Kleidungsstücke gleich in die Werkstätten zum
Ausbessern gebracht . Der Kostümbestand jeder
einzelnen Aufführung ist bis ins Kleinst ?
durch die Leiterin des Kostümwesens nieder -
gelegt , das Kostüm jedes Mitwirkenden steht
da in allen Einzelheiten verzeichnet . Nach die -
sen Aufzeichnungen werdewtäglich die Kostüme
für die Abvidaufführung aus den Magazinen
zusammengestellt und in den Garderoben ver -
teilt . Sehr unangenehm sind dann Umände -

rungen dcr Vorstellung , da die bereits gelei -
stete Arbeit dadurch vollkommen überflüssig
wird und nun noch einmal von vorne ange -
fangen werden muß . Während diese Tages -
arbeit mehr oder weniger gleichmäßig von
statten geht , muß die Vorsteherin der Kostüm -
abteilung immer schon' Wochen im voraus an
die nächste Inszenierung denken , daß alles
zum festgesetzten Erstaufführungstermin fertig
wird .

Kommt ein Werk neu heraus , so werden
nach genauem Durchlesen des Werkes alle An -
merkungen des Dichters , Kostüme betreffend ,sowie notwendiger Kostümwechsel durch kurze
Notizen festgehalten . Nach der einleitenden
Besprechung mit dem jeweiliaen Regisseur
entwirft die Leiterin des Kostümwesens die
einzelnen Kostüme dem Geist der Dichtung
nnd dem Wesen des einzelnen Darstellers ent -
sprechend , zugleich in enger Fühlungnahme
mit der Stimmung und Farbgebung des Büh -
nenbildes . Wenn dann nicht aus Sparsam -
keitsgriin .de » — wie so oft — aus den vor -
handencn Beständen die Kostüme zusammen -
gestellt und umgearbeitet werden müssen , wer -
den , genau den Kostümentwürfen folgend , in
den Schneiderwerkstätten des Staatstheaters
die Neuanfertigungen vorgenommen . Jede
Neuinszenierung oder auch nur Wiederaus -
nähme in dcn Spielplan wird eine persönliche ,andere Prägung haben , von einer anderen
Auffassung ausgehen . Oft machen auch Neu -
oder llmbefetzungen neue Kostümanfertigun -
geu nötig , und eine Umbefetzung in letzter
Stunde schafft den Werkstätten oft schwere ,
nervenaufreibeude Arbeit . — Zum ersteumal
werden die neuen Kostüme in dcr Hauptprobe
getragen , wo die volle Wirkung des Kostüms
in Dekoration und Beleuchtung ausprobiert
wird . Häufig werden dann noch Aenderungen
getroffen , so daß die eigentliche Kostümarbeit
erst mit dem Premierenabend selbst ihren Ab -
schluß findet .

Wie alles andere war auch das Bühnen -
kostüm stark der jeweiligen Mode und dem
Publikumsgeschmack unterworfen . In der
Zeit des Expressionismus huldigte man dcn
sonderbarsten Verkörperungen . Die Darsteller
wurden oft nur als Form oder Farbflecke ge-
sehen . In diesen Jahren hatte der Kostüm -
bildner einen schweren Stand . Heute darf auch
der Kostümbildner wieder aus der vollen und
reichen Quelle der Historie und der Phantasie
schöpfen , um uns Theaterabende zu schenken ,
an denen Wort des Dichters , Musik , Darstel -
lung und Ausstattung in Einheit zusammen -
klingen und fern von allen Experimenten
reines Erleben vermitteln .

Unser Staatstheater am Silvester
Frohsinn und Laune sollen das alte Jahr im

Staatstheater beschließen , und nichts verbreitet
die beabsichtigte Stimmung mehr als die un -
vergängliche Operette „Die Fledermaus " von
Johann Strauß . Unbeschwert und hossnungs -
froh soll uns der Jahreswechsel finden , wir
erwarten vom neuen Jahre nenen Auftrieb
und neue glückhafte Fahrt , wozu uns daS
Staatstheater dcn Auftakt geben wird . DaS
sprudelnde Temperament , die unwiderstehlichen
Tanzrhythmen und ein unbeirrbarer OplimiS -
mns geben den Ton an für diesen Abcud ,
Stimmungen , die der „ Fledermaus " in über -
reichem Maße entströmen .

Den lustigen Höhepunkt erreicht der Abend
im zweiten Akt , Ivo während de * Silvester¬
balles beim Prin en Orlossky mit allerhand
ausgelassenen Überraschungen aufgewartet
ivird . Zum ersten Male ivird der Gefängnis -
wärter Frcfch , dem sonst der dritte Akt „ge -
hört "

, schon im zweiten eine ivichtige Rolle
spielen , ein neuent ^ecktcr Stern am Opern -
bimnicl wird zum ersten Male strahlen , Franz
Fehriuger , der Wundertenor , Christa ivird er -
wa ' tet mit „Kölsche Krätzche "

, die Kapell¬
meister -Zwillinge lKuntzsch -Born ) spielen Va -
ria ' ioucn über ein klassisches Kinderlied . Baye -
rischen Humor bringen Fritz Herz und Karl
Mathias mit . der Overn - Oberspielleiter Wild¬
lingen wird d ' n Nachweis erbringen , daß es
auch singende Regisseure aibt . Mariele Genter
wird im Briaante - Deut ĉh ihr Herz ausschütten ,
und Ql 'ia Mertens Kinderballett wird alles
entzücken . Zum Schluß kommt Liffy , die jün -
acrc künstlerische Kraft des Staatstheaters , mit
^ olantbe , dcr Glückbringerin , die unter den
Zuschauern verlast wird , und zwar unter Mit -
wirkuna des Kassenvorstandcs Ehmann — nn -
ividcrrnslich erstes und einmaliges öffentliches
Auftreten — und so wird ein Abend deS
Humors und heiterster Laune das Jahr 1934
beenden .

1935 Badisches Sängerbundgaufest
in Karlsruhe

Der Badische Sängerbund hält fein 10 . Gau -
fcst vom 4 .—6. Oktober 1935 in Karlsruhe ab .

Entsprechend der kulturellen Aufgaben , die
die badische Sängerschaft als Grenzmarksänger -
schast auf sich genommen hat , soll dieses Fest
eine eindrucksvolle Kundacbnng für das
deutsche Lied werden . Man ist bewußt von der
bisher üblichen Forin dcr Sängerfeste abge -
ganaen und hat alle Veranstaltungen unter oen
großen Gedanken des Gemeinschaftserlebnisses
gestellt . Es sind vier große Hauptkonzerte ge-
plant und eine große Kundgebung am letzten
Taa . Die musikalischen und organisatc rischen
Vorbcrcitnnacn sind bereits im Gange .

Ein Lehrbuch
für den deutschen Arbeitsdienst

Der Referent für Arbeitsausbilduug in der
Reichsleitung des Arbeitsdienstes , Dr . - Jng .
Rut ?, teilt in der Führerzeituug des Arbeits -
dienstes mit , daß demnächst ein Lehrbuch über
die im Arbeitsdienst vorkommenden Arbeiten
herauskommen werde . Dieses Lehrbuch sei im
Interesse der Weiterbildung der Arbeitsdienst -
führer notwendig und als ein Handbuch für
jeden Führer gedacht . Es werde als „Hand -
buch für Arbeitstechuik " erscheinen , das vom
Planungsamt dcr ReichSleitung in Gemein -
schaft mit dem Reichskuratorium für Wirt -
schaftlichkeit unter Mitarbeit von Arbeitsdieust -
sührern nnd anerkannten Fachleuten des
Baugewerbes entwickelt werde . Das Werk
werde in Heften veröffentlicht , wovon die ersten
Hefte Ansang 1935 erscheinen sollen .

Neue Bestimmungen über Rückstrahler
Der Reichsverkehrsminister bat für alle

Automobilisten wichtige Durchführungsbestim -
mungen zu dcr am 1. Januar in Kraft
tretenden Vorschrift der ReichSstraßenver -
kehrsordnung erlassen , wonach Rückstrahler
nicht höher als 5g Zentimeter über dem Erd -
bodcn angebracht werden dürfen .

Der Minister erklärt , daß die Durchführung
dieser Vorschrift mit gewissen Schwierigkeiten
verbunden sei und unter Umständen beson -
deres Verständnis und Erfindungsgabe erfor »
dere . In dcn Fällen , in denen der Borschrift
nach dem l . Januar 1935 noch nicht genügt ist»
soll zunächst nicht mit Strafen oder gebühren -
Pflichtigen Verwarnungen vorgegangen , son «
Sern mit Belehrungen uud Ratschlägen ein -
gewirkt werde » Es werde vielfach nicht mög -
lich sein , dcn Rückstrahler in der vorgeschrie -
benen Höhe am Wagenaufbau des Fuhrwerke ?
selbst anzubringen . Er iverdc dahcr an einen
besonderen Halter oder Brett befestigt werden
müssen , , wobei ein beweglich angebrachtes
Brett zweckmäßig fei , das beim Fahren in der
Fahrtrichtung hin - nnd herpendeln könne , um
Beschädigungen beim Fahreu über Hindernisse
zu vermeiden . Außerdem würden die beim
Pendeln austretenden Helligkeitsschwankungen
die Wirkung des Rückstrahlers noch erhöhen .

Bei Fahrrädern könne dcr Rückstrahler am
hinteren Sch » tzblech oder an der linken Hinter -
radstrebe befestigt sein .

^agesanzeiger
DounerStaq . 27 . Dezember 1984

Bad . Staatstheater : 20 116t : Die Hosen de ? Herr «
von Bredow .

Kloria : Die beiden Seehunde .
Pali : Ich sehne mich nach Dir .
Resi : Die englische Heirat .
Schaiibnr « : Der Herr der Welt .
Uli : Dcr innae Baron Neuhaus .
Kabarett Roland : Tanzstar Mabee .
Colosseum : 20 Uhr : Teaernseer Bauerntbeater : Da »

Amulett im Bett .
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LHuä Äsckt undLandi
Schwarzwalö -Weihnachien 1934

Der Optimismus , 6cr noch unmittelbar vor
den Feiertagen in Bezug ans die Gestaltung
der Wetterlage im Schwarzwald auftauchte ,
hat leider keine Berechtigung gefunden . Die
ersehnten Schneefälle sind auch während der
Festtage selbst nicht eingetreten , und die Wit¬
terung als solche gestaltete sich ziemlich wech-
felvoll .

In den hohen Berglagen fiel in der Heili -
gen Nacht und am Bormittag des ersten
Ehristtags zeitweilig etwas Neuschnee . Die
Kammhöhen des Gebirges , vorab der südliche
Hochschwarzwald mit Feldbera , Herzogenborn
und Belchen , aber auch das Massiv der Hör -
nisgrinde , empfingen einen geringen Znwachs
der vorhandenen , wenige Zentimeter dichten
Schneeschicht , doch in mittleren Gebirgslagen
faßte dieser Niesel ' chnee keinen festen ffntz .
Oberhalb tausend Meter hielt sich die Tempe -
ratnr meist etwas unter dem Gefrierpunkt ,
so daß einigermaßen weihnachtlich - winterliche
Stimmung in der obersten Schwarzwaldzone
zum Durchbruch kam .

Nach zeitweiliger stärkerer Eintrübung am
ersten Feiertag heiterte der Himmel am Sie -
phanstag auf . Wohlige Wärme herrschte auf
den freien Kammhöhen , von denen aus Al -
pensicht bestand , bis später wieder zeitweilig
Nebeltreiben bei Temperaturen von 0 bis 2
Grad Wärme einsetzte . In den Mittagsstun -
den und abends herrschte teils heiteres , teils
diesiges Wetter .

Wintersportmöglichkeiten bestanden « '
. cht.

Tie Kurorte und Höhenhotels hatten dennoch
einen überraschend guten Besuch über die
Feiertage auszuweisen und verzeichneten durch -
weg besetzte Häuser . Tie sich vorangemelde -
ten Gäste sind auch , ohne daß für sie die Mög -
lichkeit der Ausübung von Wintersport be -
stand , vollzählig in ihren Quartieren auf dem
Hochschwarzwald eingetroffen .

Nur der reine Passanten - und Durchgangs -
verkehr war gering . Die Kraftposten brauch -
ten keine Ersatzwagen einzustellen und die
kursmäßigen Wagen waren nicht immer voll -
besetzt .

*
In Oberbayern herrschte — wie unZ ein

Leser mitteilt — starker Fremdenverkehr . Seit
langem hat man kein so mildes , sonniges
Weihnachtswetter erlebt , z . B . konnte man
teilweise tagsüber im Freien sitzen . Winter -
sportmöglichkeiten fehlten völlig .

Neues Vorfahrtrecht ab 1 . Januar
Das Borsahrtrccht an Kreuzungen und

Straheneinmündungen wird durch Bestim -
muugen der Reichsstraßenverkehrsordnung neu
geregelt , die am 1 . Januar 1935 in Kraft
treten .

Die Grundregel bleibt : Wer von rechts
kommt, ist bevorrechtigt . Reu hinzu kommt
das Borfahrtrecht von Kraftfahrzeugen und
durch Maschinenkraft angetriebene Schienen -
sahrzeuge vor anderen Berkehrsteilnehmern .
Jede Ausnahme von diesen beiden Regeln
mutz durch Berkehrszeichen angeordnet werden .
Alle übrigen früheren Borfahrtrechte treten
außer Kraft . Der Verkehrssicherheit ist am
besten gedient , wenn Abweichungen von den
Grundregeln selten sind und ausdrücklich ge-
kennzeichnet werden . Durch diese Neuregelung
soll eine gefährliche Unfallursache beseitigt wer -
den . Nur da , wo ein dringendes Bedürfnis
des Verkehrs , insbesondere des Durchgangs -

verkehrs , es erfordert , sollen Abweichungen
von den Grundregeln durch Verkehrszeichen
angeordnet werden .

Borsahrtsregelnde Verkehrszeichen sind auf
einer Spitze stehende rotgerandete weiße Drei -
ecke, die ails Nebenstraßen aufgestellt werden ,
während auf vorfahrtberechtigten Hauptstraßen
durch auf einer Spitze stehenden rotgerandeten
weißen Rechtecken und durch die schwarzgelben
Nummern und Ringfchilder von Fernverkehrs -
straßen das Vvrsahrtrecht positiv angezeigt
wird .

Durlach -Aue . (Goldene Hochzeit.1 Das Fest
der Goldenen Hochzeit können am heutigen
Donnerstag die Eheleute Johann Krug begehen .

Badisches Gesetz über
die Grundgehälter der Landespolizei

Das Staatsministerium hat unter Zustim -
muug der Reichsregierung ein zum 1. April
1934 rückwirkendes Gesetz erlassen , das die
Grundgehälter bei der badische » Landcspolizei
regelt .

Danach beträgt das Grundgehalt für die
Anwärter der Polizei II . Klasse ( Polizeimän¬
ner ) , die nach dem Inkrafttreten des Gesetzes
eingestellt werden , jährlich 780 RM . , für die
Anwärter I . Klasse ( Streifenmeister ) 1140RM . ,
wenn sie von dem 1. Oktober 1933, und 1080
RM ., wenn sie seit dem 1. Oktober 1933 als

Die Feiertage im Lande
In Bruchsal

o . Die Wcihnachtsfeiertage nahmen den ge-
wohnten familiär - sestlichen Verlauf , nur daß
öffentlich das Fest der Liebe feierlicher gestal -
tet wurde . Voraus gingen die gediegenen
Feiern im Krankenhaus , der Eisenbahnsignal -
werken und der Holzindustrie G . m . b . H ., hier
wie dort unter Ueberreichung eines Geldge -
schenkes an seden Werkangehörigen . Feierlich
gestalteten sich am ersten Feiertag die Gottes -
dienste , besonders die Christmette in der
Stadtkirche mit solistischen und Chordarbie -
tnngen .

An jedem Abend brennen die beiden mäch -
iigen Ehristbäume vor dem Rathaus und auf
dem Adolf - Hitlr - Platz . Die musikalischen
Feiern an drei Nachmittagen durch die drei
Kapellen und drei Gesangvereinen fanden star -
ken Besuch dankbarer Hörer . Auch das Stadt .
Jugendheim bot wieder eine herzige Auffüh -
rung und auch den Wanderern in der Her -
berge ist eine Ehristsreude bereitet worden . So
darf das ganze Fest als eine Volksweihnacht
bezeichnet werden .

RheiuSischofsheimer Rückblick
Dieser Tage fand in Nheinbischofsheim die

Weihnachtsfeier in der Turnhalle statt . Psar -
rer Schwind hielt eine Ansprache , die von Ge -
dichten und Liedern der Kleinen umrahmt
wurde .

Außeidem veranstaltete die Gemeinde die
allgemeine Weihnachtsfeier . Nach der Flag -
genhifsung spielte die OrtSgruppenkapelle meh -
rere Musikstücke , die von Gedichtvorträgen
unterbrochen wurdeu . Dazu hörte mau Sprech -
chöre der HJ . und der SA . Inzwischen wurde
ein Holzstoß entzündet , in dessen Feuer Mit -
glieder des BdM . Kränze warfen . Hierauf wur -
den Weihnachtslieder und daö Niederländische
Dankaebet vorgetragen .

Anläßlich des Bibeljahres fand in der Tnrn -
halle eine Ausstelluna von Bibeln statt . Un -
ter andern « ivnrden Bibeln aezeigt , die älter
als 300 Jahre waren . Daneben konnte man
nene Bibeln uud Bibelteile in allen Größen
und Ausführungen sehen . Bei dieser Ausstel -
lung hielt Psarrer Fäftler , .Kehl , einen Bor -
trag über „Luther und das Bibelbnch " . Außer -
dem wnrbe in der Kirche ein Film über die
Bibel gezeigt . fch.

Gernsbacher Weihnachtstage
Sie brachten den erhofften Schnee wiederum

nicht . Das schlechte Wetter unterband auch

den srnstigen Verkehr . Dafür waren die
wenigen Feiertagsveranstaltungen in Gerns -
Vach sehr stark besucht . Am Christtag fand
das Weihnachtskonzert der Stadtkapelle starken
Anklang und füllte den großen Löwensaal bis
zum letzten Plätzchen . Das dargebotene Kon -
zertproaramm zeigte die in guter Besetzung
konzertierende Kapelle auf schöner musikalischer
Höhe . Die Stücke wurden äußerst tonrein
wiedergegeben .

Am Stephanstag veranstaltete unser seit 85
Jahren bestehender Turnverein einen stark
besuchten Abend . Turnerische Hebungen wech¬
selten mit den Darbietungen eines Streich -
orchesters der Stadtkapelle unterhaltsam ab .
Der jugendliche Robert Drück ließ sich mit sei -
ner Handharmonika vernehmen und erntete
damit viel Beifall . Im Anschluß daran wur -
den Ehrungen für 40jährige Zugehörigkeit zum
Verein vorgenommen . Zu Ehrenmitgliedern
wurden ernannt : Malermeister Krieg , Gerber -
meister Fischer , Turnvater August Wunsch :
ferner die Passiven Josef Langenbach , Ottc
Lönhard , Emil Hetzel , Josef Haas . Für die
aktive Zugehörigkeit während 20 Jahren zur
Männerriege wurden gleichfalls dankbar aus -
genommene Ehruuaen ausgeteilt . Der Abend
verlief in echt turnerischem Geist . Ein Tänz -
chen beschloß ihn .

— und in Bühl
Am heiligen Abend erstrahlten in Bühl plötz -

lich ans einer naturgewachsenen Riesentanne
vor dem Pfarrhaus unzählige Lichter . Die
Glocken auf unserem herrlichen Münster , wel -
ches weithin bekannt ist durch seinen symboli -
schen Storchenkranz , läuten feierlich das Fest
ein . In der Dunkelheit fesselt , uns ein plötz -
licher Lichtstrahl : der Münsterturm , in seiner
gothischen Schönheit erglüht in blendender
Helle . Ein herrliches Bild , das den auf den
umliegenden Höhen befindlichen Gebirgsdör -
fern die heilige Nacht kündet . Berschönt wird
dieses nächtliche Bild noch durch die bengalische
Beleuchtung des Rathausturmes , der in einen
Kranz froher Lichter sich zeigt .

Die Weihnachtsfeier der NSDAP , am Sonn -
tagabend hatte ebenfalls den Kirchplatz als
Mittelpunkt gewühlt , deren Christbanm in
strahlender Schöne die Niesentanne war . Groß
ivar die Freude der Kinder über die Gebfreu -
digkeit der Großen , die allen ein erwünschtes
Christkind ! brachte . v . d . W .

Polizeimänner eingestellt worden sind . Die
Beförderung zum Rottenmeister der Landes -
polizei bringt keine Aenderuug der bisherigen
Dienstbezüge als Anwärter der I . Klasse mit
sich . Bei Beförderung zum Wachtmeister erhal -
ten die Beamten mit weniger als sechs Dienst -
jähren ein jährliches Grundgehalt von 1920
RM . und mit mehr als sechs Dienstjahren
ein solches von 2040 RM . zuzüglich Wohnungs -
geldzuschuß . Bei Beförderung zum Hauptwacht -
meister der Landespolizei Ibisherige Dienst -
gradbezeichnung Polizeiwachtmeisteri beträgt
das jährliche Grundgehalt 2400 RM . Außer -
dem können diese Beamten vom Minister des
Innern im Benehmen mit dem Finanz - und
Wirtschastsminister Zulagen gewährt werden .

Kleine Rundschau
H . Baden - Bade » . (Die Wcihnachtsfeiertage .)

Der Fremdenverkehr war ein ziemlich mini -
maler , aber in den Gaststätten ging es trotz -
dem ziemlich lebhaft her und Konzerte und
Theater hatten ebenfalls zahlreichen Besuch .

fl . Grasenhausen (Amt Lahr ) . (Seltenheit .)
In den letzten Tagen hat ein Landwirt einen
Wagen voll Grünfutter auf dem Felde gemäht
und heimgefahren , so daß er sein Vieh über
die Weihnachtsfeiertage mit Grünfutter ver -
sorgen konnte .

Titisee . (Leiche aufgefunden .) In einem ab-
gelegenen Gebüsch wurde eine männliche Leiche
gefunden , die dort etwa IY* bis 2 Jahre gele¬
gen haben mag . Aus einem alten Paß war zu
entnehmen , daß der Tote aus England
stammte . Ferner wurde bei der Leiche ein ver -
rosteter Revolver gefunden , so daß anzuneh -
men ist, daß der Mann freiwillig aus dem Le -
beu geschieden ist.

Engen . (Das goldene Arztjubiläum ) konnte
Bezirksarzt a . D . Dr . Bertold Frey begehen .
In Engen selbst ist der Jubilar über 30 Jahre
tätig und nahezu 2ö Jahre gleichzeitig Be -
zirksarzt . Dr . Frey steht im 73. Lebensjahr :
körperlich überaus rüstig , übt er noch heute
seine Praxis aus .

Nußloch . (Tödlich im Steinbruch verun -
glückt ) ist der verheiratete Steinbrecher Georg
Kirsch aus Baiertal . Als er seinen Arbeits -
platz im Kalksteinbruch verlassen wollte , stürzte
ein schwerer Stein herab , der ihm ein Bein
zerschmetterte und schwere innere Bauchver -
letzungen und eine Kopfverletzung verursachte .
Obwohl sofort ärztliche Hilfe zur Stelle war ,
starb der Berunglückte schon auf dem Trans -
port ins Krankenhaus .

Reichswehrurlauber schwer verunglückt
In Heidelberg fuhr eine mit drei Personen

besetzte Beiwagenmaschine aus bis jetzt unbe -
kannten Gründen gegen einen Drahtzaun . Der
Lenker des BiotorradeS , ein auf Urlaub be-
findlicher Reichswehrsoldat , stieß gegen einen
Zementpfosten und trug einen schweren Schä -
delbruch davon . Er wurde in das Krankenhaus
eingeliefert , wo er sofort einer Operation
unterzogen wurde . Sein Zustand ist bedenklich .
Die beiden Mitfahrer blieben unverletzt .

Lausbubenstreich aus Rache
Auf der Bahnstrecke Pfullendorf —Schwacken -

rcnthe wurde beim Bahnhof Schwackenrenthe
eine Radiustafel der Eisenbahn über die
Schienen gelegt , ferner die Telephonleitung
eines Bahnwärterhauses zerstört und ein aus -
gebautes Zelt der Bahnarbeiter zerschnitten .
Der Gendarmerie Metzkirch gelang es nach
kurzen Erhebungen , die Täter festzunehmen .
Es ist ein 24jähriger Glaser und ein 31jähriger
verheirateter Landwirt aus der Teilgemeinde
Roth . Die beiden begingen die Tat aus Aerger
über einen Bahnbeamten , im angeregten Zu -
stände . Der Tat ging ein Wortwechsel in der
Bahnhofswirtschaft Schwackenrenthe voraus .

FÜR SILVESTER
Weine offen

Pfälzer Rotwein Liter - .55
Dürkheimer rot Liter - .85
Hambacher rot Liter - .95
Maikammerer Liter - .70
Edenkobener Liter - .80
Niersteiner Domtal . . . Liter 1 .00

tflafctjen-Weine
1933erWinzenheim Berg ) ' /,

Rosenheck -Riesling j Fl-
1933erGauOdernh .Singvogel
natur Vi Flasche 1 *10
1933erGuntersblumer Muhl 1 .25
1932er Hainf . Weißes Kreuz 1 . 25
1933er Mettenh . Fuchsl . ' /, a 1 .35
1931er Liebfraumilch 1 .45
1933er Langenbach Bechtolsh . 1 .40
1933er Mettenhm . Goldberg 1 .60
1932er Langenbach Forster 1 .80

1932er Crettnacher >/, 1 .25
1933er Trittenheimer Riesl . 1 .45
1932er ullnlrlGher Sonnenseitc ' / . 1 .85

Rum -Verschnitt .
Rum -Verschnitt .
Arrac -Verschnitt
Arrac -Verschnitt

> 1I , Flasche 5 . 00

> y2 Flasche 2 .75
1/1 Flasche 5 . 00

% Flasche 2 . 75

'Gafel' ßiköre

3 .50
1 .90

Vanille
Cherry Brandy [ »^ F!
Bergamotte J
Halbu . Halb 1
Curacao ] i/aFI.
Pfefferminz

Salzgurken 3 Stück - . 12
Essiggurken 4 Stück - . 10
Gewürzgurken große . . . Stück » 10

<Delikatef(en
Fleischsalat in Majonnaise
Heringsalat in Majonnaise ŷ U
Matjessalat 8l
Majonnaise ŷ n
Geräucherter Lachs . . y4 u
Geräucherter Rügenaal y4 &
Appetithappen . . . . Dose
Vierpack in Majonnaisen Dose
Oelsardinen Dose - .38 -.28 - .19

Rollmops
Bismarckheringe
Heringe in Gelee )

1I\ Dose % Dose

äj&jsr'y., T
: W
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KRIMINAL - ROMAN VON STUART PALMER

(20. Fortsetzung )

Rechts und links von dem stämmigen Wild -
westmann schritt ein Hüne in blauer Uniform ,
und die Nachhut bildete Mike MaeTeague in
Zivil , dessen Hand am Revolver lag , der sich
unter dem Rock breitmachte .

„Hier ist Ihr Cowboy , Chef " , meldete Mac -
Teague .

Inspektor Piper , der in der Tür seines Bü -
ros stand , schüttelte den Kopf .

„Mike , Menschenskind , man sollte meinen ,
Sie hätten den grimmigen Herrscher der Neu -
yorker Unterwelt verhaftet ! . . . Befreien Sie
ihn doch von den Armbändern . Wo haben Sie
ihn aufgegriffen ?"

„Im Asyl für Obdachlose , Sir . Mit hundert
Dollar in der Tasche . Ein Langfinger sah seine
dicke Briestasche , und als er sie ihm nicht klauen
konnte , hetzte er die anderen aus , und vereint
fielen sie über ihn her . Durch diesen Spek -
takel kam alles heraus ."

„So , so . Sehen Sie , Keeley , Ihr Auskneifen
hat nichts gehclsen ." Pipers Stimme troff von
sanfter Milde ? auch ein Beichtvater hätte nicht
sanfter sprechen können . „Meinen Sie nicht , es
sei besser, Sie erzählten uns alles ?"

Bück Keeley hob sein unrasiertes , aber streit -
süchtiges Kinn . „Was soll ich erzählen ? Bin ich
hier vielleicht als Häftling ?"

„Bewahre , bewahre . Ein paar Fragen möchte
ich von Ihnen beantwortet haben , und leider
waren meine Jungs übereifrig — das ist alles ."

„Ich beantworte keine Fragen , sondern gehe
aus der Stelle fort ", entgegnete der Cowboy .
Aber er kam nicht weit .

„In diesem Fall werden wir unser Vorrecht
ausüben und Sie als verdächtiges Jndivi -
duum , das im Kreis notorischer Verbrecher
aufgegriffen wurde , über Nacht hierbehalten " ,
verkündete der Inspektor . „Doch ich hosse , daß
sich dies erübrigt . Sicherlich werden Sie alles
zufriedenstellend aufklären können , vor allem
auch den Grund , warum Sie anskniffen und
warum Sie mit einem Ihrer eigenen Lassos
Laurie Stait erdrosselten ." Nun wandte er sich
an die beiden Uniformierten . „Bringt ihn nach
hinten , und macht es ihm bequem . In zwei Mi -
nuten werde ich nachkommen ."

Buck Keeley knurrte ein Wort , das Skipper ,
dem Papagei der alten Mrs . Stait , alle Ehre
gemacht hätte , aber ließ sich dann ohne Wider -
stand abführen .

„Warte hier , Hildegarde "
, sagte Piper zu seiner

Freundin . „Und bevor du bis zehn gezählt hast,
bin ich mit Bucks Geständnis wieder dal "

Die Zeiger der Wanduhr rückten der Mit -
tagsstunde entgegen, ' sie überschritten sie und
rutschten tiefer und tiefer auf der Nachmittags -
feite . Und noch immer kehrte Inspektor Piper
mit seinem Geständnis nicht zurück.

Als er schließlich , ohne Rock und Kragen , wie -
der erschien , betupfte er sich erschöpft die Stirn .
Hierauf goß er sich aus der Karaffe ein Glas
Wasser ein , das seine Frische bestimmt einge -
büßt hatte .

„Ich habe mit Zählen aufgehört "
, zischte ihn

Miß Withers an . „Du hast deine .dritte Grad -
Methode ' überschätzt , wie ? Noch eine weitere
Stunde , und Buck Keeley würde dich ein Ge -
ständnis unterzeichnen lassen ."

„Er ist unglaublich störrisch"
, gestand Piper ,

indem er seinen Rock wieder anzog . „Zwei der
besten Detektive Isaben ihre Kunst an ihm er -
probt . Und jetzt bombardiert ihn die Ablösung
mit Fragen über Fragen . Er ist ein Dickschädel ,
gehört zu jenem verstockten Gelichter , das sich
eine Geschichte zurechtlegt und dann nicht um
Haaresbreite davon abweicht ."

„Daß seine Geschichte wahr sein könnte , hast
du wohl nie erwogen ?"

„Sie kann nicht wahr sein "
, fertigte Piper

ihren Einwand barsch ab . „Er will uns weis -
machen , baß er sich nur versteckte, weil man ihn
zweifelsohne der Tat verdächtigen würde . Und
ferner schwindelt er , daß zur Stunde des Ver -
brechens ein Schutzmann in der Fortyforth
Street feine Fäuste zu kosten bekommen habe ."

Miß Withers trommelte nachdenklich auf der
Schreibtischplatte . „Auch das mag stimmen .
Weshalb stellst du ihn nicht dem Polizisten
gegenüber ? Kehoe sollte doch wahrlich den
Mann wiedererkennen , dem er sein schönes
blaues Auae verdankt ."

„Das habe ich bereits versucht "
, beichtete Os -

ear Piper . „ Aber solche Identifizierungen sind
durchaus nicht immer zuverlässig . Da ist zum
Beispiel vor zwei Monaten ein friedlicher ,
harmloser Bürger dem Staatsanwalt überwie -
sen worden , weil der Unglücksrabe dem Zivei -
revolver - Mann Crowlen glich . Er hatte der
Verhandlung aeaen den flüchtigen Crowley und
Genossen als Zuschauer beigewohnt , und etliche
Zeugen wollten in ihm den Anführer der Räu -
verbände wiedererkennen . Soll ich dir verraten ,
was Kehoe angestellt hat ? Ich ließ ihn vor
einer Stunde im großen Korridor an fünf Zi -
vilisten , unter denen sich auch Keeley befand ,

vorbeispazieren . Und was tut dieser dämlige
Ire ? Bezeichnet den zufällig den Fünfen fol -
genden Stadtrendanten als einen der Cow -
boys , die ihn verprügelten und hinterher zu
einem Schnaps einluden ."

„Ach , sie tranken hinterher zusammen ?"

„Ja . Kehoe verriet mir das wohlweislich
nicht,' hingegen Mr . Carrigan , der Manager .
Unter uns gesagt , Hildegarde , ich ziehe vor ,
wenn ein Polizeibeamter hie und da mit einem
Bürger mal ein Glas trinkt , anstatt wegen je -
der Kleinigkeit gleich zu Verhaftungen zu
schreiten . Je weniger Verhaftungen , desto bes-
ser . Aber aus Gründen der Disziplin konnte
ich Kehoe das nicht sagen ." Plötzlich schlug er
sich frohgemut aufs Knie . „Ich habe es ! Der
ganze Krach mit Kehoe nebst anschließender
Versöhnung war nur ein Deckmantel , um Kee -
ley zu einem Alibi zu verhelfen . Er beauftragte
seine Kameraden , mit Kehoe anzubändeln und
hinterher zu schwören , er sei ebenfalls dabei
gewesen ."

„Sehr einleuchtend dünkt mich das nicht ",
widersprach Hildegarde . „Im übrigen hättest du
besser daran getan , an Keeley eine Schar Po -
lizisten vorbeimarschieren zu lassen , aus der
er bann seinen Gegner und nachmaligen Trink -
kumpan herausfischen konnte . Buck Keeley sieht
zwar nicht wie eine Geistesgröße aus , doch im -
merhin dürfte er intelligenter sein als dein
tüchtiger Ire . Und da mir der Gedanke verhaßt
ist, baß ihr armen , bedauernswerten Polizei -
beamten euch noch länger mit dem .dritten
Grade ' plagt , will ich dir eine Anregung ge -
ben !" Und dieser an Spott nicht armen Rede
ließ die tüchtige Lehrerin Hildegarde Withers
sofort einen Ratschlag folgen .

Inspektor Piper überlegte eine Sekunde und
nickte dann zustimmend .

„Kein schlechter Einfall !" Er nahm den Hörer
ab und verlangte mit einer anderen Dienststelle
im Polizeipräsidium verbunden zu werden .
„Hallo , Max ? Ich habe da einen Fall , der in
Ihr Ressort mit hineinspielt . Erzählen sie mir
mal , welche Flüsterkneipen an der West Forty -
fourth Street liegen . . . Nein , nein , die kom-
wen nicht in Betracht . Es muß eine Kneipe in
unmittelbarer Nähe des Hotels Senator sein ,
auf der Südseite der Straße , nicht weit von
der Fifth Avenue entfernt . . ." Jetzt kritzelte
er eine Adresse auf den vor tbm liegenden
Block . „All rigth , Max . Danke schön !"

Schmunzelnd blickte er seine Freundin an :
„So , Hildegarde , du verdammt gescheites Frau -
euzimmer , nun werden wir Buck Keeleys Sache
endgültig regeln — so oder so !" Und schon griff
er von neuem nach dem Telephon .

Als die beiden ein kärgliches Lunch, das aus
Schinkenbrötchen und Milch bestand , beendet
hatten , war die Szenerie vorbereitet .

„Hier findet tagtäglich unsere berühmte Mor -
genparade statt ", erklärte Inspektor Piper , in -
dem er die Tür eines großen , saalartigen Ran -
mes im obersten Stockwerk öffnete . „Um acht
marschieren sämtliche innerhalb der letzten
vierundzwanzig Stunden Verhafteten über jene
Plattform , auf die sich das unerbittlich scharfe
Licht etlicher Bogenlampen ergießt . Auf den
an diesem Ende aufgestellten Stühlen sitzen
alle Kriminalbeamten vom Außendienst und
nehmen die Parade ab . teils , um sich die Ge -
sichter dieses Reigens für die Zukunft einzu -
prägen , teils um etwaige ihnen bereits Be
kannte darunter festzustellen . Nun setz dich hier
in die erste Reihe . Hildegarde, ' ich hcle jetzt
meine Statisten ."

Augenscheinlich hatte Piper alles , was Zivil -
kleidung trug — Detektive , Schreiber und Se
kretäre — zusammengetrommelt , denn im Nu
waren die Stuhlreihen besetzt von Männern
jeden Alters , die neugierig der kommenden
Dinge harrten . In der allerletzten Reihe , dicht
bei der Tür , bemerkte Miß Withers , die einzige
Frau unter all den Männern , auch die Gestalt
Buck Keeleys .

Im gleichen Moment trat Inspektor Piper
wieder über die Schwelle , in leutseligem Ge -
spräch mit einem kleinen Gentleman begris -
sen , dessen Filzhut durch die groben abstehen -
den Ohren vor weiterem Herabrutschen be-
wahrt wurde .

„Wie gesagt , ich werde Ihnen die Gefällig -
keit hoch anrechnen , Mr . Ellison ."

„Nennen Sie mich doch einfach Moe "
, erwi -

derte Mr . Ellison zutraulich . Dann siel sein
Blick aus die lichtüberschüttete Plattscrm , und
er zuckte förmlich zurück.

„Dorthinauf kriegen Sie mich auch mit zehn
Pferden nicht , Inspektor !" entsetzte er sich. „Ge -
nug habe ich schon davon raunen und tuscheln
hören . Sonst bin ich zu jeder Gefälligkeit be -
reit . Doch ich bin kein Verbrecher und lasse
mich auch nicht zur Schau stellen ."

„Mein Lieber "
, dröhnte da Pipers herzliches

Lachen , „Sie befinden sich in einem Irrtum .
Sie sollen mir im Gegenteil aus allen den
Gesichtern drüben die paar heraussuchen , die
Sie kennen ."

„Das will ich gern machen , aber wie gesagt ,
auf die Plattform gehe ich nicht. Ich betreibe
ein ehrliches Geschäft , Inspektor . Fragen Sie
irgendeinen aus der Forty - sourth Street , ob
es nicht solide bei mir zugeht ." Er lüftete
seinen Hut , um sich den Kops zu kratzen. „Wir
werden die Sache anders deichseln, Inspektor .
Von jener Plattform aus könnte ich ohnehin

Nächtliche Fahrt / Skizze von Käthe Franz
Die Scheinwerfer unseres Wagens fressen

sich in die Nacht . Der Motor brummt freudig
sein hochtonriges Lied . Unwirklich und kulis -
senhaft reißt das grelle Licht der Lampen
Bäume und Sträucher vor uns auf und läßt
sie wieder zurücksinken in schwärzliche Dunkel -
heit .

Ein Reh stelzt gravitätisch langsam über die
milchig helle Straße . Es kann sich aus der lok-
kenden Lichtbahn nicht lösen . Erst als bie Hupe
aufgellt , setzt es mit einem hohen Sprung über
den Straßengraben und wird vom Dunkel ein -
geschluckt.

Den Fuß von der Bremse und den Gashebel
tiefer getreten ! Da , rechts am Straßenrand ein
rotes Warnlicht . . . „Straßenbauarbeiten !"
ruft die Wegetafel . Noch ein paar hundert Me -
ter , und vor uns liegt das saubere , glatte Band
der Straße aufgerissen und zerwühlt . Nur
rechts ein schmaler Streifen blieb noch frei , uns
Durchfahrt zu gewähren . Der abgestoppte Mo -
tor will von neuem surren . Da slammt es mit -
ten auf ber Baustrecke rot vor uns auf . „Straße
gesperrt und warten !" heißt das Signal .

Bescheiden drücken wir uns an den Wege -
rand und lassen ein breitbrüstiges Ungeheuer
auf uns zukriecheu . Ein Fabeltier der Riesen -
zeit mit funkelndem Augenlicht , dieser pru -
stende Lastwagen mit Anhänger , der da die
Straße herausschaukelt . Rumpelnd keucht er an
uns vorbei . Als wir ausblenden , flammt vor
uns grünes Licht. Die Strecke ist frei .

Vorsichtig gleiten wir zwischen Schotterhau -
sen und einem jäh abfallenden Böschungsrand .
Auf einem zusammengetragenen Steinhaufen
kauert ein Mensch , der die Signallampe be -
dient . Wir sehen nicht viel von ihm . Ein ge-
ducktes, dunkles Etwas , an dem wir vorbeirol -
len .

Rotes Licht — grünes Licht ! Beruhigt sten-
ern wir über ben polternden Schotter . Der
nächtliche Wächter sichert unsere Weiterfahrt auf
dem schmalen Straßenrand . . .

Endlich sind wir auf glatter , breiter Bahn .
.<̂>ier ist es wieder da? richtige Kilometerfutter
für unseren braven Motor . Schnell in den aro -
ßen Gang geschaltet . Da streifen unsere hellen
Lichter ben Rücken eines Mannes , der lang -
sam vorwärts gebt . Einer vom Arbeitsdienst .
Der Fahrer bremst : „Sollen wir Sie ein Stück

mitnehmen ? " Ein junges , straffes Gesicht lacht
uns an : „Das wäre fein ! Bin mübe und durch-
gefroren und Hab ' bis zum Lager noch eine
reichliche Stunde ."

Der junge Mensch schwingt sich schnell auf den
freien Sitz . Weiter geht die nächtliche Fahrt .
Und nun erzählt unser Fahrgast , froh , wieder
die eigene Stimme zu hören . Drei Stunden
lang hat er das Signallicht bedient . Eben kqm
die Ablösung für ihn .

„Ist es nicht ein eintöniger Dienst , so in der
Nacht dort zu sitzen und nur die Lichter zu dre¬
hen ? " fragen wir ihn .

Der Arbeiter schüttelt den Kopf . „Die Straße
hat ja immer Verkehr . Man wartet neugierig
auf den nächsten Wagen , gespannt anf die Fa -
brikmarke und auf seinen Heimatbezirk . Und
dann freut man sich, wenn man dem Warten -
den das grüne Licht zudrehen und ben Weg
freigeben kann Es will doch jeder weiter . Und
daß ich es grad in der Hand habe , den dort
hinten im Dunkel Wartenden durchzulassen ,das gibt mir Spaß . Würden Sie mich an der
nächsten Kreuzung absetzen , Herr ? Und schönen
Dank auch, kann nun eine Stunde länger pen -
nen !"

Unser Fahrgast ist im Dunkel verschwunden .
Wir fahren schweigend weiter . Vor uns taucht
die goldgefleckte , schwarze Masse einer schlafen -
den Stadt auf . Immer mehr Lichter schälen sich
stetig wachsend aus dem Dunkel . Turmsilhouet -
ten areifen hoch .

„Wir werden pünktlich dort sein "
, wandte sich

nnser Fahrer an seinen Nachbar . Und schein-
bar unvermittelt fährt er fort : . .Der Nenger ,
der schon so lange arbeitslos ist . soll wieder
eingestellt werben . Hatte es ihm neulich abge -
schlagen , ist wieder eine Lohnbelastung . Dach
wird sich's ausgleichen lassen . Er maa als Wa -
genwäscher beginnen . Es ist ein Anfang —
man soll ben Weg freigeben , wenn man es in
der Hand hat . Lassen Sie ibn durch bie Per -
fonalabteilung morgen benachrichtigen . . ."

Die Bremsen kreischen . Wir sind am Ziel .
Ueber uns flutet üppiq weißes Licht aus einem
Hotelportal . Wir blinzeln wie aeblendet nnd
beinahe unwillig , denn unsere Gedanken sind
noch auf der nächtlichen , einsamen Lankstratze

grünes Licht flammt auf . Der Weg ist
frei .

nichts sehen . Folglich lassen Sie die Leute dar -
überspazieren , und ich stelle mich etwas näher
heran und picke die mir bekannten Herren
heraus . Einverstanden ?"

Inspektor Piper war eS — die Menge auf
ben Stühlen allerdings weniger . Indes half
ihr dies nichts . Wenn Mr . Moe Ellison dem
Präsidium eine Gefälligkeit erwies , war eS
nicht mehr als recht und billig , baß man seine
Wünsche berücksichtigte !

Infolgedessen marschierte eine lange Kette
von Gentlemen über diese Bühne , mit selbst -
bewußtem oder einfältigem Gesicht. Und zum
ersten Male wurde sich der Inspektor bewußt ,
wie außercrdeutlich verbrecherisch etliche Hel -
ser wirkten , wenn man sie unter diesen Be -
dingungen ansah .

„Ihr Gedächtnis wird Sie doch nicht im
Stich lassen ? wandte er sich besorgt an den
Kleinen an seiner Seite . „Gesichter wiederzuer -
kennen gehört zu meinem Geschäft " , brüstete
sich Moe . „Wenn ich — vertraulich gesagt —
mich in bezug auf bie Leute , bie ich in mein
Lokal hereinlasse , irrte , so wäre es bald ge-
schlössen. Wer einmal bei mir war . braucht
keine Karte , um ein anderes Mal wieder hin -
einzukommen . Ich entsinne mich seiner ."

Schon hatten ein Dutzend Männer die Platt -
form überschritten , ohne daß Moe Ellison ein -
gegriffen hätte . Doch jetzt stutzte er .

„Oh . Mr . Hennefy ! Wie geht 's Ihrer süßen
kleinen Frau ? Ich habe Sie ja sc lange nicht
bei mir gesehen ? . . ."

Polizeisekretär Hennesy wurde puterrot und
schleuderte wütende Blicke auf seine grinsenden
Kollegen : sie kannten seine bessere Ehehälfte ,
auf die weder die Beschreibung klein noch süß
patzte.

Und wieder schritten mehrere Gestalten un -
behelliat vorüber , ehe Mr . Ellison von neuem
das Wort ergriff .

„Wie geht 's denn , Mr . Harrison ?" rief er .
„Seit dem ersten Oktober haben Sie mich nicht
mehr beehrt . Und der Scheck, den Sie mir da-
mals gaben , hatte keine Deckung . Dreizehn
Dollar beträgt bie Summe . . .

Mr . Harrifon . der die Vorladungen auSfer -
tigte , beeilte sich, diese heimtückische Plattform
zu verlassen , und setzte sich kleinlaut wieder
auf seinen Stuhl , während unter der restlichen
Schar Stimmen laut wurden , die gegen dies
kleine Experiment Inspektor Pipers murr -
ten . Aber schließlich war es überstanden — der
letzte Mann hatte sich den Blicken Ellisons prä -
sentiert !

„Mein lieber Moe "
, begann Piper , „wie ich

Ihnen vorhin schon erklärte , behauptet einer
der hier Anwesenden , baß er am vergangenen
Freitagmittag mit einigen Freunden Ihr Lo-
kal besucht hat . Welcher von den Gentlemen .
die über die Plattform gingen , ist es ? " „Die
paar , die mir bekannt sind , habe ich ja ange -
redet . Leider kehren sie bei den schlechten Zei -
ten jetzt seltener bei mir ein ."

„Aber diesen Gentlemen , ben ich meine ,
haben Sie wohl nicht erkannt . Er heißt Kee-
ley ."

„Wollen Sie mich zum besten haben . In -
spektor ? Selbstverständlich habe ich ihn ge-
sehen . Aber die Plattform hat er nicht betreten .
Er kam am Freitagnachmittag gegen halb sechs
mit vier anderen in mein Lokal , und nachdem
er sich das Blnt vom Gesicht abgewaschen hatte ,
tranken sie alle zusammen vier Runden Gin .

„ Können Sie ihn mir zeigen ?"
Aller Augen waren aus Mr . Moe Ellison

gerichtet , der sich wichtig spreizte .
„Gewiß könnte ich Ihnen den Mann zeigen ,

wenn er nicht eben zur Tür hinausgeschlüpft
wäre ."

Hildegarde Withers flog herum und erblickte
in der lebten Reihe einen leeren Eckplatz: Buck
Keeley hatte ben Wirrwarr des Kommens und
Gehens gut auszunutzen gewußt ! . . .

Ein paar Detektive rannten zur Tür , doch
Piper rief sie zurück.

„Mein Experiment war erfolgreich "
, sagte

er ruhig . „Lassen Sie ihn gehen — an seinem
Alibi ist nichts zu rütteln und zu beuteln ."

Aber als er mit Miß Withers sein Büro
wieder aufsuchte , stöhnte er :

„Erfolgreich nannte ich mein Experiment ?
Das stimmt , von Keeleys Gesichtspunkt aus .
Für mich jedoch war es ein glatter Reinsall ,
Hildegarde ."

Im Vorzimmer harrte ihrer Sergeant Tay -
lor .

„Oh , das Gutachten von Mrs . Korn !" rief
Miß Withers . „Nun wollen wir sehen , wie
mein Experiment verlies !" Das Gutachten von
Mrs . Lolly Korn war kurz und sachlich. „Die
eingesandten Handschriftproben weichen in
cffenkundigen Merkmalen leicht voneinander
ab : dies beruht entweder darauf , weil sie in
verschiedener seelischer Verfassung geschrieben
wurden oder weil sich die Entwicklung des
Schreibers geltend macht. Darüber aber , daß
sie von derselben Person stammen , herrscht nicht
ber geringste Hweifel ."

„Unb damit hat der heutige Tag wohl auch
dir eine Schlappe gebracht "

, versetzte Jnspek -
tor Piper , nicht gerade liebenswürdig .

Doch Miß Withers war hiervon nicht über -
zeugt .

(Fortsetzung folgt )
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Siedlung , sieben Beilen hinter der Meli
Von Heinrich von Sydow

D r o n t h e i tn , Mitte Dezember .
Auf öer internationalen Juristentagung in

Stockholm hat ein Vertreter geäußert : im Ver -
gleich zu Mitteleuropa sei Skandinavien ein
Paradies . Das trifft insofern zu , als die öko-
nomischen Schwierigkeiten hier nicht so zuge -
spitzt sind . Vorhanden sind sie aber auch hier ,
zumal in Norwegen .

Norwegen hat Arbeitslose , und es hat vor
allem Mühe , die reißend anwachsende Bevöl -
kerung unterzubringen und zu ernähren . Denn
Norwegen hat die geringste Sterblichkeit und
den größten Geburtenüberschuß Europas . Nor -
wegen ist jung und lebenskräftig . Krüher half
die Auswanderung , vor allem nach Amerika ,
aber auch Amerika ist heut nicht mehr ausnah -
mefähig für ganze Volksstämme . Nach wie vor
fährt ein großer Teil der norwegischen mann *
lichen Bevölkerung zur See in aller Herren
Dienste , aber auch das genügt nicht . Da mutz
der Staat sehen , daß er aus den verborgenen
Quellen des eigenen Landes schöpft .

Ein unwirtliches Land — aber nicht so rauh ,
wie man seiner geographischen Lage nach ver -
muten sollte , denn es hat den Golfstrom . Man -
cher Landstrich ist heute nur deshalb noch un -
bewohnt , weil er zu abgelegen ist , weil einfach
nicht hinzukommen ist.

Hoch im Norden , ein paar hundert Kilometer
nördlich von Drontheim , wo das Land zwischen
Schweden und dem Meer immer schmaler
wird , liegt , eingebettet zwischen Moor und
Granit , ein großer , einsamer Vergsee , Maja -
vatn . Nach Norden fließt die Aetsna , durch sie-
ben Meilen Tannenwald . Nach Süden fließt ,
durch sieben Meilen Tannenwald , der Namfelv .
Sieben Meilen Felswüste erstrecken sich nach
Westen bis ans Meer . Sieben Meilen Fels -
wüste nach Osten bis an die schwedische Grenze
und darüber hinaus . Wo der Wald sich l ' chtet ,
dampfen weite Hochmoore , nur hier und da
von ein paar Köhren besiedelt , nmrahmt von
Tannen und Felsbergen .

Nur ganz selten trifft man im Walde auf
eine uralte Rodung . Tatkräftige Nordmänner
— Banern oder Abenteurer — suchten hier vor
Jahrhunderten Nahrung oder Ruhe vor den
Menschen , oder sie flohen in die Einsamkeit vor ,
dem Gesetz . Ihre kleinen , altersbrannen und
moosgedeckten Holzhäuser stehen verstreut auf
seltenen , kleinen , saftig grünen Wiesenhängen .
Aber jetzt wird es anch in den Mooren leben -
dig . Neue Menschen sind herausgekommeu , die
wühlen , brennen und bauen . Gräben werden
gezogen , Dämme ausgeworfen . Das Moor wirb
abgesengt . Kleine Holzhäuser wachsen in grader
Reihe aus dem Sumpf , alle bunt angestrichen ,
jedes mit einer anderen Farbe . Jedes hat eine
Antenne . Zu jedem gehört ein heller Haufen
Kinder .

Der Staat baut hier an einer Eisenbahn von
Drontheim nach Mosjö .

Man baut aber eine Eisenbahn nicht nur um
des Verkehrs willen in einer Gegend , in der

auf zehn Kilometer ein Hau ? kommt — in
einem Lande , in dem jede Meter Bahndamm
im Sumpf verankert oder aus dem Granit ge -
hauen werden muß . Schon garnicht , wenn die
ungeheuren Kosten für solchen Bau auf eine
Bevölkerung verteilt werden müssen , die be -

deutend kleiner ist als die Einwohnerschaft
Berlins .

Es wird hier täglich ein Zug hin und ein
Zug zurückfahren , und keiner wird jemals voll -
besetzt sein . Bielleicht wird die Bahn tn den acht
Sommerwochen dem Fremdenverkehr dienen ,
der eine der Hanpteinnahmequellen des Herr -
lichen Landes ist . Aber gerade die Gegend um
den Majasee ist verhältnismäßig arm an „At -
traktiouen ".

Norwegen will mit dieser Bahn ein Pro -
blem lösen . Das Land ist geographisch wild zer -

Kleine Geschichten
Eine Eisenbahn ist zu verschenken

Eine Schmalspurbahn verkehrt zwischen Göll -
nitz und Smolenicka in der Slowakei . Sie
führte bislang ein abgeschiedenes Dasein . Das
ist nun anders geworden . Von ihr hat man
nämlich kürzlich 24 Kilometer auf Normalspur
umgebaut . Diese Strecke wurde der neuen slo -
wakischen Transversalbahn angeschlossen . Mit
den restlichen zehn Kilometern aber wußte man
nichts anzufangen . Die Verwaltung konnte sich
zu einem Umbau auf Normalspur nicht ent -
schließen . Sie scheute die Kosten , die sich im -
merhin auf Millionen belaufen würden . Man
wollte daher alle die Anlagen kurzerhand be -
fettigen . Aber als dies bekannt wurde , erhob
sich allgemeine Entrüstung . Die benachbarten
Gemeinden schlugen gehörig Krach . Und nun
hat sich die Vahnverwaltung zu einem Schritt
entschlossen , der einen überaus selbstlosen Ein -
druck macht . Sie gibt bekannt , daß sie bereit sei ,die Eisenbahn zu verschenken , die ganze Strecke
samt allem Znbehör . Wer das Geschenk an -
nehmen will , muß sich jedoch verpflichten , den
normalen Betrieb aufrecht zu erhalten , und
zwar soll er dafür Bürgschaft leisten . Tatsächlich
hat sich eine Reihe von Interessenten gemeldet ,
die das Geschenk unter diesen Bedingungen an -
nehmen wollen . Die einen beabsichtigen , auf
den Geleisen Holz aus den Waldungen sortzu -
schaffen . Die anderen gedenken sie zur Beför -
derung schwefligen Kieses zu verwenden .
Gesellschaftsreise zum Galgen .

Eine kleine Eisenbahnlinie im nördlichen
Cornwall , welche die Orte Bodmin und Wade -
bridge miteinander verbindet , feierte kürzlich
ihr hundertjähriges Bestehen . Das ganze
Unternehmen einschließlich Lokomotiven , Per -
sonen - und Güterwagen und allem , was sonst
noch zu einer Eisenbahn gehört , hatte s . Zt .
nicht viel mehr als 700 00(1 Mark gekostet . Der
Hauptzweck des Unternehmens war die Be -
förderung von Seesand ins Innere , wo er in
der Landwirtschaft Verwendung fand . Rei -
sende spielten zu Beginn des 19 . Jahrhun -
dert noch keine Rolle , die „Verkehrsdichte "
ließ zu wünschen übrig : Nur zweimal in der
Woche verkehrte ein Zug . Dabei befand sich
auf der Maschine anßer dem Führer und Hei -
zer stets noch ein Mann , der die Aufgabe
hatte , nötigenfalls herabzuspringen , um Kühe .
Schafe oder andere unerwartet auf den Ge -
leisen auftauchende Hindernisse zu beseitigen
und nach Fahrgästen Ausschau zu halten , die
unterwegs an jedem beliebigen Punkte ein -

steigen konnten . Trotz dieser primitiven Ver -
Hältnisse veranstaltete die Eisenbahn die ersten
Gesellschafts - und Ausflugsreisen , wobei den
Teilnehmern auch etwas Besonderes geboten
wurde . Gleich bei der ersten derartigen Fahrt
im Jahre 1838 von Wadebridge nach Bodmin
gab es in dieser letzteren Stadt die Hinrich -
tnng zweier Mörder zu sehen . Der Galgen
war vom Bahnhof aus gut sichtbar : die Aus -
flügler brauchten daher ihre Plätze nicht zu
verlassen uud konnten das gräßliche Schauspiel
gleichwohl gut beobachten . Die Eisenbahn tut
heute noch ihren Dienst : infolge der scharfen
Kurven lassen sich aber nur ganz alte Loko -
motiven verwenden .

Schuljungen bilden Räuberbande
Da tun sich in Reims rund zwölf Schul -

jungen im Alter von acht bis vierzehn Jahren
zusammen und gründen eine Räuberbande .
Etwas Romantik muß dabei sein und ein gut
Teil hinterlistiger Schläue . Ein viereckiges
Glasstück am blauen Bande , an 'geheimer
Stelle zu tragen , wird ihr Abzeichen . Sicher
hat auch nicht ein erschröcklicher Schwur ge-
fehlt , als sie sich auf Gedeih und Verderb zu -
sammensanden . Weil es doch nun einmal
Schuljungen sind . Aber auch nüchterne , fach-
liche Ueberlegnng kam zu ihrem Recht . Für
etwaige Untersuchungen der Polizei war jedes
Kind mit einem auf falschen Namen lautenden
Schriftstück ausgerüstet . Die Bande hatte es auf
herrenlose Fahrräder abgesehen , die sie mit
Geschick „um die Ecke brachte "

, sie stieg in
alleinstehende Autos ein und mauste , was nicht
niet - und nagelfest war . Natürlich verschonten
die Bengels auch die Kaufhäuser nicht , die ja
immer eine ergiebige Domäne für Taschen -
diebe sind , und so hatten sie sich mit der Zeit
eine ganz hübsche Sammlung durchaus brauch -
barer Gegenstände aller Art „erworben "

, die
sie nach und nach an ihre Mitschüler auf dem
Wege des Tauschhandels weitergaben . Sie
standen sich ganz gut dabei und waren sehr
enttäuscht , als die Polizei das Treiben der
Bande aufdeckte und weitere Uebergriffe un -
möglich machte . Die kleinen Sünder mußten
30 Diebstähle eingestehen und waren sich zum
Teil der Tragweite ihres Vergehens gar nicht
bewußt . So hat das Gericht die Diebstähle
zum größten Teil auch nur als Unfug ange -
sehen und ließ es bei einer Verwarnung blei -
ben . Nur einige Kinder haben eine gehörige
Schulstrafe zu erwarten .

Familienabend
im Arbeiterbildungsverein

Der Arbeiterbildungsverein veranstaltete am
Sonntag als Ersatz für die ausgefallene Weih -
nachtsfeier einen Familienabend mit Konzert
im VereinShaus , der sich eines guten Besuches
erfreute . Vereinssührer Bantze begrüßte die
Versammelten und wünschte allen ein recht
frohes Weihnachtssest .

Ein kleines , aber gediegenes Programm
sorgte für Unterhaltung und Erbauung . Der
Männcrchor unter Chormeister Franz Müller
sang einige Chorlieder , von denen besonders
„Hymne an die Nacht " und die drei Lönslieder
auffielen . Herr Adolf Fuchs von der Polizei -
kapelle trug in vollendeter Form das Adagio
und das Rondo aus dem Klarinettenkonzert
op . 107 von W . A . Mozart vor . Mit Liedern
von H . Wolf und Richard Strauß kam der
schöne Sopran von Frl . Kühner zur Geltung .
Am Flügel begleitete Kirchenmusikdirektor
Knicrer , der seinerseits das Klaviersolo von
Franz Schubert zum besten gab .

Man kann also sagen , daß die Tradition des
Vereins wohl gewahrt blieb und der harmo -
nisch verlaufene Abend wesentlich zur Steige -
rung öer weihnachtlichen Stimmung beitrug .

—ele .

Kennzeichnung gefärbter Marmeladen . Nach
den geltenden Bestimmungen sind Obstkonfi -
türen und Marmeladen , bei deren Herstellung
künstliche Farbstoffe verwendet worden sind ,
als verfälscht vom Verkehr ausgeschlossen , so-
fern sie nicht als „gefärbt " kenntlich gemacht
sind . Um in den beteiligten Wirtschaftskreisen
ausgetretene Zweifel über die Tragweite die -
fer Vorschrift zu beheben , hat der Reichsinnen -
minister jetzt eine Erläuterung gegeben . Er be -
tont , daß die vorgeschriebene Kenntlichmachung
sich bei verpackter Ware in ausreichender Weise
auf der Packung werde anbringen lassen . Bei
lose an den Verbraucher abgegebener Ware
werbe es im allgemeinen genügen , wenn ein
Hinweis auf die Färbung auf einem an dem
Vorratsgefäß mit Klammern befestigten , dem
Beschauer zugekehrten Pappschild in deutlicher
Schrift angebracht werde . Daß auf den Färb -
stoffzusatz durch Anbringung eines Aushangs
im Laden hingewiesen werde , erscheine nicht
unbedingt notwendig . Es werbe immer darauf
ankommen , daß die Kenntlichmachung in einer
Weife erfolge , die eine Irreführung des Käu -
fers ausschließe .

Wetternachrichiendienst
der Württembergifchen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Wetter für Donnerstag : Temperaturen et-

was ansteigend , vorwiegend bedeckt, zeitweise
Regen .

Kußball am
Die Gauliga Baden

bringt am letzten Sonntag des Jahres ncch -
mals regen Spielbetrteb . In Karlsruhe wird
das Spiel

VfB . Mühlburg - SpV . Waldhos
die Fußballanhänger recht zahlreich auf ben
Plan rufen . Der Tabellenführer hat zwar in
Karlsdorf recht mäßig abgeschnitten . Das ist
aber im Hinblick ans die besonderen Plaguer -
Hältnisse in Karlsdcrf kein Grnnd zur Hoff -
uung , daß VfB . Mühlburg die Punkte schon
in der Tasche hat . Waldhof ist sich sicher des
Ernstes der Lage bewußt , ebenso ist aber auch
VfB . von dem ernsten Willen getragen , das
Spiel für sich zu entscheiden . Allerdings muß
Mühlburg Besseres als im Spiel gegen KFV .
zeigen , wenn Waldhos besiegt werden soll .
Aussichtslos ist die Sache für Mühlburg nicht .
Wir sind nicht überrascht , wenn die Punkte in
Mühlburg bleiben . Auch ein Unentschieden
wäre als ein Erfolg zu buchen . KFV . und
Phönix reisen . Im Spiel

FC . 08 Mannheim — FC . Phönix
betrachten wir Phönix als Sieger . Die glän -
zende Leistung gegen KarlSdcrs kann auch die
Höhe des Sieges nicht erheblich in Frage stel -
len . Ein anderes Ergebnis als Sieg wäre
eine große Ueberraschuug .

Germania Karlsdors — KFV .
ist schon unsicherer zu bewerten . Dem Spiele
kommt insofern Bedeutung zu , als es die Ab -
stiegsfrage klären , aber auch verivickeln kann .
KFV . muß schon alle Register aufziehen , wenn
die Punkte errungen werden sollen . Wenn
KFV . die Lehre aus dem Spiel gegen Mühl -
bürg zieht , dann mutz es klappen .

VfL . Neckarau — FC . Pforzheim

ist das vierte Spiel des Sonntags . Hier wird
es sich zeigen , ob sich die Erstarkung des Klubs
in den letzten , allerdings Heimspielen , auch in
der Fremde bewährt . VfL . Neckarau ist eine
Kampfmannschaft , die nicht leicht die Segel
streicht . Wir rechnen mit einem Unentschieden .
Ein knapper Steg der einen oder anderen
Mannschaft ist genau so möglich .

Bezirksliga Mittelbaden
In der Gruppe 1 finden keine Spiele statt ,

nur in Gruppe 2 das Treffen
VfR . Pforzheim — Forst ,

das Pfcrzheim für sich entscheiden dürfte .

Jahresende
Kreisklasse 1

Gruppe 1
Reichsbahn — 28 Karlsruhe
Olympia - Hertha — Welschueureut
Bulach — Daxlanden
Knielingeu — Grüuwinkel
Südstern — Rüppurr

Als Sieger erwarten wir : Reichsbahn ,
Welschneureut , Daxlanden , Knielingen und
Südstern .

Gruppe 2
Söllingen — Berghansen
Busenbach — Ettlingen
Kleinsteinbach — Grötzingen
Durlach - Aue — Jöhlingen
Rintheim — Wössingen

Schachturnier in Hastings
In der Zeit vom 27. Dezember bis zum

S . Januar 1935 wird in Hastings ein Schach -
turier stattfinden , zu dem eine Reihe her -
vorragender ausländischer und englischer Mei -
ster gemeldet hat . Folgende fünf Ausländer
haben die Einladung zum Turnier angenom -
men : Capablanea, ' F . Flohr , Prag , öer Sieger
der in Hastings veranstalteten Turniere in
den letzten drei Jahren : A . Lilienthal , Wien :
Botwinnik , der die moderne russische Methode
spielt , nnd Dr . Enwe , der bekannte hollän -
dische Meister . Zu den britischen Spielern ge-
hören u . a . : Sir George Thomas , der die bri -
tische Meisterschaft im vergangenen Jahr in
Ehester gewann , Miß Menchik , die die Frauen -
Weltmeisterschaft besitzt, ' R . P . Michell : Mil -
ner -Baary und G . M . Norman . — Außerdem
findet gleichzeitig ein offenes Turnier statt ,
an dem jüngere Spieler aus England und
vom Festland teilnehmen .

rissen , das Volk in zahllose Stämme und die
Sprache in ebensoviele Dialekte gespalten . Vom
neunten Jahrhundert an „sammelten " die Wi -
kingerkonige das Reich . Was sie begonnen ,
sucht der Staat jetzt fortzusetzen und zu voUen -
den , indem er auch die letzten Gegensätze und
Fremdheiten zwischen Nord und Süd , Zwischen
Ost und West zu mildern und auszugleichen be-
müht ist — mit Hilfe der modernen Verkehrs -
technik .

Und dann die Siedlungsfrage ! Wo die Bahn
ein Moor schneiden soll , muß das Moor trocken
gelegt werden . Dadurch werden Arbeitslose be-
schästigt . Dadurch wird — da das Klima es
eben noch ermöglicht — Siedlungsland geschaf -
fen . Und da auf fünfzig Kilometer im Umkreis
keine Ortschaft vorhanden ist , müssen für die
Arbeiter Häuser gebaut werden : o ?e zuküuf -
tigen Siedlungsstellen .

Die zukünftigen Siedler sind die Arveiter
selbst . Wenn sie das Moor auf Staatskosten für
den Bahnbau trockeu gelegt haben , gehört es
ihnen . Sie bleiben in ihren kleinen bunten
Holzhäusern wohnen und verwandeln auf eige -
ue Hand den urbar gemachten Snmpf in frucht -
bares Ackerland . Bis das gelungen ist , haben
sie die Möglichkeit , Kühe , Schafe und Ziegen im
Walde und auf den Bergen weiden zu lassen .
Daß es gelingen wird , verbürgt die lebenS -
kräftige Nachkommenschaft , die lärmende Kin -
derschar , die jedes Häuschen mit sprudelnder
Lebendigkeit füllt und nmgibt .

Immerhin — Neuland zu gewinnen ist sauer ,
Siedeln ist hart . Es sind auch uicht Bauern , die
nur in Scharen herausströmen zu den stillen
Mooren und den Majasee . Es sind städtische
Arbeiter , die der Natur entfremdet wurden .
Das einzige , das sie auS der Welt und dem
-Leben von Oslo heraufbringen , ist die An -
tenne . Sie können Hitler und Toseanini hö -
ren , natürlich auch Stalin und Jack Hilton .

Aber sie siedeln auf der geographischen Breite
von Island und Grönland . Das Nordlicht slak -
kert in ihre Träume , und sieben Meilen im
Umkreise rauscht der Wind in dunklen Tan -
nenwipfeln , heult der Sturm über die uebel -
schwere Unendlichkeit der leblosen Steinwü t̂e .

Humor
Die Wahrsagerin

Wahrsagerin : „Sie werden in kurzer Zeit
eine grrße Erbschaft machen !"

Besucher : „Das ist ja fein ! Können Sie mir
vielleicht daraufhin hundert Mark borgen ?"

*
Falsch verstanden

Das war im vergangenen Winter am
Uebnngshügel für Anfänger im Schilauf . Ei ,
Schihaserl von zierlichster Gestalt plagt sich
auf den langen Brettern ab und weiß nicht ,
datz das Einwachsen der Schier notwendig ist .
Ein zünftiger Schifahrer bemerkt die Hilf -
lofigkeit und ruft dem Mädel zu : „Fräulein ,Sie müssen halt wachsen !"

Das Schihaserl erwidert kleinlaut : „Tja —
das kommt schon noch ! Ich bin ja noch jung !"

Amtliche Nachrichten
Personalverändernngen

aus dem Finanz - und WirtschaftSministerinm
Abteilung für Wasser - und Straßenbau

Ernannt : Zu Bauinsvektoren die Straßenbau -
meister Ludwig Backsisch in Adelsheim und Karl
Roth in Karlsruhe ? zum Verwaltuuassekretär der
Verwaltunasassistent Mar Weih beim Wasser - und
Straßenbauamt Heidelberg .

Plaumäßia angestellt : Die Straßenmärter Ltto
Becker in Niefern . Kran , Drusch in Zimmern . Io «
Hann Georg Müller in Pfullendors . Joses Pfänder
in Binningen . Alfred Rohrwasser in Muaacnbrunn ,Augustin Steinegger in Nheinselden .

Versetzt : Bauiuspektor Anton Hait , in Ottenheim
nach Kehl , und Straßenbaumeistcr Johann Kunkel
bei der Abt . für Wasser - u . Straßenbau zum Wasser »
und Straßenbauamt Karlsruhe .

In den Ruhestand verseht ans Ansuchen weae »
leidender Gesundheit : Straßenmärter Johann ftut -
tcrknccht in Stockach .

In den Ruhestand treten kraft Gesekes : Vermal -
tungsinspektor Ludwig Müller bei der Abteiluna
sür Wasser - und Straßenbau , die Strahenwärter
Eduard Krei in Obersäckiuaen . Koömos Malt in
Buch und Emil Merkel in Korbach .

Gestorben : Bauinspektor Heinrich Walch in
Bruchsal .

J/ciAl • ftcM

>,W gegen spröde Haut "

Karlsruher

VpernMSchausplelfllhrer
Die Hosen des Herrn von Bredow . Komödienspiel nach Alexis Roman von Paul Beyer

Tie Lederhose des alten märkischen Ritters
von Bredow genießt mit Recht das höchste An -
sehen beim Sohn . Wenn der Vater mit ihr sie-
gend starb , mutz man sie in Ehren halten , auch
als Talismann auf dem eigenen kämpferischen
Lebensweg . Kein Wunder ist Herr von Bredow
bestürzt und ergrimmt , als nach einer schweren
Sitzung mit nachfolgendem Trunk die Hosen
verschwunden sind . Die tüchtige Burgfrau hat
endlich nach 30 Jahren die notwendige Wa -

schung der ritterlichen Unaussprechlichen vorge »
nommen . Im Anschluß daran verschwinden sie
in einer Reihe tragikomischer Verwicklungen ,
die eben die lustige Handlung des Spiels aus -
machen und nicht vorweggenommen feien .
Ebensowenig erscheint es erforderlich , den
glückhaften Ausgang der heiteren Historie vor -
auszusagen nnd festzustellen , daß der Tops sei -
nen Deckel findet .
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Schöne Erfolge süddeutsch . Mannschaften
im Kußball

Da die Weihnachtstags — von einigen Aus¬
nahmen abgesehen — frei von Punktekämpfen
waren , entwickelte sich ein recht lebhafter
Freundschaftsspielbetrieb . In Süddeutschland
selbst gab es allerdings nur wenige große
Spiele , um so lebhafter ging es aber im Reich
und im benachbarten Ausland zu . Erfreulicher -
weife können wir auch ivieder einige schone Er -
folge süddeutscher Mannschaften melden , so vor
allem den 5 : 1 - Sieg , den der 1. FC . Nürnberg
in Madrid erzielte , und dann den 3 :2 - Sieg des
Badischen Meisters , SB . Waldhof , in Ham -
bürg beim traditionsreichen Hamburger Sport -
verein . Weniger gnt sieht sich dagegen aller -
dings die 0 :3 - Niederlage , die die SpVg . Fürth
beim Deutschen Meister Schalke 04 bezog , an .

In Süddcutschland standen einige Punkte -
kämpfe auf dem Programm . In Südwest ver -
lor Phönix Ludwigshafen bei der Frankfurter
Eintracht in einem überaus hart durchgeführ -
ten Treffen mit 0 : 1 nicht nur die beiden
Punkte , sondern anch ivieder die Tabellensüh -
riing , die nun wieder Wormatia Worms , aller -
dings nur ans Grund des besseren Torver -
hältnisses , inne hat . Einen Wechsel in der Ta -
bellensührung gab es auch in Baden . Der VfR .
Mannheim schlug den £\ C . 08 Mannheim leicht
mit 5 : 0 und überflöge ! e den SB . Waldhof .

Bon den Freundschaftsspielen war wohl die
Begegnung zwischen dem FB . Saarbrücken n .
dem Dresdner SC . die bedeutendste . Das 2 :2
entsprach dem Spielverlauf . In der benachbar -
ten Pfalz hatte der FK . Pirmasens den 1 . FC .
Pforzheim zu Gast . Im „ Musterländle " ga -
stierte die Elf vou Wacker München , ohne
allerdings gegen den stark ersatzgeschwächten
Freibnrger FE . bestehen zu können . Der FFC .
siegte mit 5 :3 (4 : 1) . — In Württemberg gab
es auch keine überragende Ereignisse . Der SC .
Stuttgart hatte Phönix Ludwigshafen zu Gast .
Nach wenig befriedigende » Leistungen trennte
man sich mit 0 :0 . Gäste ans dem Saargebiet ,
und zwar der SB . 06 Völklingen , weilten in
Kornwestheim und in Böckingen . Die Saar -
länder verloren am ersten Tag 5 :6 und beim
Württembergischen Meister mit 2 :5 Treffern .
SB . Göppingen und BfB . Mühlburg trennten
sich unentschieden , 4 :4, nnd das gleiche Ergeb -
nis wurde im Tressen Viktoria Aschaffenburg
gegen Phönix Karlsruhe erzielt . Am Bortag
chatten die Karlsruher beim FC . 05 Schwein -
fnrt eine 1 :4- Niederlage hinnehmen müssen .

Von den reisenden süddeutschen Mannfchas -
ten haben zweifellos der 1 . FC . Nürnberg nnd
der SV . Waldhof die bemerkenswertesten Er -
folge zu verzeichnen . Der „Club "

, der nun
schon zum dritten Male ins schöne Spanien ge -
reist ist , schlug den spielstarken FC . Madrid
mit 5 : 1 Toren . Das kommt um so überraschen -
der , als das Toreschießen bisher bei den Club -
Stürmern gerade nicht die starke Seite war . —
Der Badische Meister gastierte in Hamburg
und schlug dort den HSV . mit 3 : 2 Treffern . —
Eine glatte Niederlage hatte die SpVg . Fürth
in Gelsenkirchen beim Deutschen Meister zu
verzeichnen . Schalke 04 siegte vor 15 000 Zu -
schauern glatt mit 3 :v . — Wormatia Worms ,
der Südwest - Tabellenführer , weilte in Sachsen ,
die Partie gegen Guts Muts Dresden ging
nach torloser ersten Halste mit 2 : 3 verloren ,
aber am zweiten Tag hatte man gegen den
Chemnitzer BC . mit 2 : 1 das bessere Ende für
sich . — Mit wechselndem Erfolg kämpften auch
die Offenbacher Kickers , die am ersten Tag vom
Bonner FB . mit 2 : 1 geschlagen wurden , bann
aber in Kreuznach gegen die Eintracht mit 5 :2
gewannen . Neben dem 1 . FC . Nürnberg weil -
ten noch einige andere süddeutsche Mannschas -
ten im Ausland . Wacker München zeigte sich
in Straßbnrg der Mannschaft des Amateur -
SC . mit 6 :0 überlegen , und der Ulmer FB . 84
schlug den bekannten FC . Kreuzlingen (Schw .)
mit 3 : 2 . Der SC . Freiburg spielte in Belfort
unentschieden , 3 : 3.

Im Reich gab es im übrigen in der Haupt -
fache Gesellschaftsspiele . — Recht interessante
Spiele gab es in Norddeutschland . Eimsbüttel ,
der Nordmarkmeister , schlug den Berliner SB .
92 mit 5 : 3 und Werder Bremen , der Nieder -
sachsenmeister , bezwang die SpVg . Holstein
Kiel mit 1 : 0.

Im Ausland gab es Punktekämpfe in Eng -
land und Frankreich , wobei sich die führenden
Mannschaften durchweg behaupteten .

Lederle erhöhten auf 5 :0. Schiedsrichter war
Selzam (Heidelberg ) .

Die Tabelle
Spiele T . P .

1. VfR . Mannheim 11 30 :20 15 : 7
2 . Waldhos 10 20 : 13 14 : 6
3. FC . Pforzheim 11 26 : 12 14 : 8
4. Phönix Karlsruhe 11 27 :15 14 : 8
5. Freiburger FC . 11 15 : 12 13 : v
6 . VfL . Neckarau 9 20 : 12 11 : 7
7. VfB . Mühlburg 10 14 : 17 10 : 10
8 . Karlsruher FB . 11 13 : 11 8 : 14
!>. Germ . Karlsdorf 11 7 :28 4 : 18

10. FC . 08 Mannheim 11 10 :42 3 : 19

Viktoria Aschaffenburg —
Phönix Karlsruhe 4 : 4

2000 Zuschauer sahen ein sehr schönes Spiel ,
das aber etwas unter der schwachen Leitung
des Aschaffenburger Schiedsrichters Schilling
litt , der einige zweifelhafte Entscheidungen zu -
gnnsten Aschassenbnras traf . Sonst hätte Phö -
nix als die technisch bessere Mannschaft qe -
wonnen . Die Tore für Karlsruhe schössen
Gaßman (2) , Föhry und Heißer (Ilm ) .

$<£ . 05 Schweinfurt —
Phönix Karlsruhe 4 :1

Das Gastspiel der Phönix Karlsruhe in der
» ntersränkischen Mainmetropole am ersten
Weihnachtsseiertag enttäuschte . Rund 3M0 Zu -
schauer konnten mit den gebotenen Leistungen
nie zufrieden fein , zumal sich die Badener
einer Spieliveise befleißigten , die weniger
schön als unfair war . Obwohl die Gäste in
pnnkto Schnelligkeit ein großes Plus hatten
nnd Schweinfurt ohne den Torhüter Sieber
und ohne Borzel angetreten war , fiel der
Sieg verdientermaßen an die Platzherren . Auf
der Karlsruher Seite zeichneten sich Föhry
und Biele besonders aus . In der 36 . Minute
stellte Gaßmann den Ausgleich her . Wegen
Faulspiels Mayers wurde kurz vor der Pause

ein Elfmeter gegen Karlsruhe verhängt , den
Lang zum 2 : 1 verwandelte . Lang verwan -
delte kurz vor Schluß noch einen Elfmeterball
zum 4 : 1 für Schweinfurt .

SB . Göppingen —
VfB . Mühlburg 4 : 4

Die 1000 Zuschauer erlebten in diesem Spiel
zwei verschiedene Halbzeiten . Bei ausgegliche -
uem Spiel ging Mühlburg in der 37. Minute
der ersten Halbzeit in Führung . Nach der
Pause setzte aber ein wahrer Torsegen ein .
Kurz vor Schluß glückte aus einem Gedränge
heraus den Gastgebern der Ausgleich .

$K . 03 Pirmasens —
1 . FC. Pforzheim 3 : 2

Bor nur 700 Zuschauern kamen die mit Er -
satz für Hergert , Johannessen , Brill und Wag -
ner spielenden Pirmasenser gegen die kom¬
plett antretenden Psorzheimer zu einem ver¬
dienten 3 : 2- Sieg , der dnrch die Ueberlegen -
heit der Platzherren auch als verdient zu
bezeichnen ist.

Eine Reiter -Olympia - Gpende
Die Eingliederung des Pferdesports in den

Arbeitsbereich des Reichsfportführers von
Tfchammer nnd Osten gibt diesem zu nach -
stehender Anordnung und Erklärung Ver -
anlassung :

„Bei allen Veranstaltungen des Pferde -
fports wird unter der Bezeichnung „Reiter -
Olympia -Spende " ein Zuschlag von 10 Psg .
auf jede Eintrittskarte erhoben , dessen Ertrag
der Kasse des Deutschen Olympia -Komitees
für Reiterei zufließt , aus der die für die Bor -
bereitung der Olympischen Spiele IM not -
wendigen Anschaffungen für die Reiterei be -
stritten werden .

Die Bezeichnung der „Reiter -Olympia -
Spende " darf nicht verwechselt werden mit
dem vom Hilfsfonds für den Deutschen Sport
erhobenen .Mportgroschen "

, dessen Berwen -
dnng allgemein sportlichen und sozialen
Zwecken dient .

Der Reichssportsührer . gez . : von Tschammer
und Osten ."

Auf Schnee und Eis

Vftft . Mannheim —
FC. 08 Mannheim 5 :0

Der BfR . Mannheim kam am zweiten Weih -
nachtstag zu dem erwarteten Sieg über den
FC . 08 Mannheim und damit auch zur Tabel -
lenführnng in Baden . Die Partie an den
„Brauereien " war mit 4000 Zuschauern über -
laschend gut besucht , Die Freunde von Ueber -
raschungeu kamen nicht auf ihre Kosten , denn
der BfR . — ohne Schmoll , Berk und Simon
spielend — war von vornherein mit dem nöti -
gen Ernst bei der Sache , und außerdem hatten
die Lindenhöser das Pech , schon nach sechs
Minuten ihren vorzüglichen Verteidiger Eng -
ster durch Verletzung zu verlieren . Theobald
köpfte schon nach fünf Minuten den Ball zum
ersten Treffer ein und noch vor dem Wechsel
verwandelte Fürst einen Elfmeterball zum
2 :0 Nach Wiederbeginn schoß Langenbein das
dritte Tor und Mauz und der Ersatzmann

Eishockey -Turnier in Garmisch
Am 2. Wcihnachtsfeicrtage begann im Olym -

pifchen Eisstadion zu Garmisch -Partenkirchen
das internationale Eishockeyturnier um den
Wanderpreis des Präsidenten der Olympischen
Winterspiele . Dr . Ritter von Halt .

Im ersten Spiel standen sich SC . Riessersee
und die Zehlendorfer Wespen gegenüber , die
sich durch den Kanadier Braut verstärkt hat -
ten . Die Berliner leisteten ihrem besser ein -
gespielten Gegner zwar heroischen Widerstand ,
mußten sich aber schließlich doch 1 : 3 (0 : 1,0 : 1 , 1 : 1 ) geschlagen geben . Den 3000 Zu -
schauern wurde ausgezeichneter Sport ge -
boten . Egginger , Schröttle und Dr . Strobl
waren die besten Leute der Bayern , bei Zeh -
lendorf gefielen neben Brant der Tormann
Paul und G . Kelch am besten .

Wintersport in der Schweiz
Dank der ausgezeichneten Schneeverhält -

nisse konnten in der Schweiz überall Winter -
sportwettbewerbe aller Art zur Durchführung
gebracht werden . So wurde am I . Feiertag in
Wengen ein Sprunglauf ausgetragen , den
Pargetzi (Grindelwald ) mit 324,5 Punkten
nnd Sprüngen von 44,48 und 48 Meter vor
dem Einheimischen Schlnnegger mit 305 Punk -
ten und O . Bischoff mit 276 Punkten gewann .
In Zermatt kam der Sieger Raymond (St .
Croix ) sogar auf 57 Meter Weite . Mit ins -
gesamt 225,1 Punkten verwies er G . Bohrer
(Grindelwald ) mit 108,4 Punkten und A . In -
l - n ( Zermatt ) mit 197 Punkten auf die Plätze .— Oxford und Cambridge standen sich in St .
Moritz zum 14 . Male in einem Universitäts -
wettkampf im Abfahrtslauf gegenüber , wobei
auf jeder Seite fünf Mann antraten . Als
Sieger ging Cambridge mit einer Gesamtzeit
von 20 : 26,4 Min . vor Oxford mit 20 : 59,2
Minuten hervor . Die beste Einzelheit erzielte
Raebnrn ( Cambridge ) mit 3 : 28 Minuten .

14 Nationen bei den As -Rennen 1935
Die bedeutendste fkifportliche Beranstaltuug

des Winters 1934/35 , die Tatra - Fis - Rennen
vom 13 . bis 19 . Februar , habe » eine ihrer
Vorrangstellung entsprechende Besetzung er -
fahren . Dem gastgebenden Skiverband der
Tschechoslowakei haben bisher Deutschland ,
Finnland , Norwegen , Schweden , Frankreich ,
Jugoslawien , Lettland , Oesterreich , die
Schweiz , Spanien und Ungarn fest zugesagt ,
und da nach den vorliegenden Nachrichten anch
Polen und Italien mit von der Partie sein
werden , ist mit einer Beteiligung von ins -
gesamt 14 Nationen zu rechnen . Der nament -
liche Nennungsschluß läuft am 25. Januar ab .

GelbstausIapankommenIournalisten
zu den Deutschen Wintersport -

Meisterschaften
Welchen Anteil das Ausland an den Deut -

fchen Wintersportmeisterschasten 1935 in Gar¬
misch- Partenkirchen nimmt , geht allein schon
daraus hervor , daß heute bereits Japan ,
Spanien , Polen nnd Norwegen je fünf Iour
nalisten angemeldet haben . Das starke Inter - :
esse des Auslands erklärt sich aus der Beden - i
tung der Deutschen Wintersportmeisterschaften -
1935 als Generalprobe für die Olympischen
Winterspiele 1986. Aber auch für die einzelnen L :
Wettkämpfe laufen aus dem In - und Aus¬
land zahlreiche Nennungen ein , so daß in je -
der Hinsicht Gewähr dafür vorhanden ist , daß
die Deutschen Wintersportmeisterschaften zu
einem Ereignis ganz großen Formates wer -
den.

Sport in Kürze
Männerturnwart Schneider spricht am 3 . Ja -

nuar zwischen 19,50 und 211,011 Uhr im Reichs «
sender Leipzig über „Die Vorbereitung der
Turner zu den Olympischen Spielen " .

*
Die Kraftfahrzeug -Winterpriifung findet vom

29. Januar bis 3. Februar 1935 statt . Sie qlie -
dert sich in eine sportliche Winterfahrt mit
Start in München , eine technische Prüfungs -
fahrt und die Sondervorsührung von tech -
nifchen Neuerungen . Sic ist als nationale
Veranstaltung für Krafträder mit und ohne
Seitenwagen , Personenkraftwagen , Lastkrast »
wagen und Sonderfahrzeuge ausgeschrieben .

*
Eine Heidelberger Studenten - Hockeyels spielte

aus ihrer Reife nach Spanien in Lyon und er -
zielte dort ein 2 :2 (0 :0) . Baudendistel und Racke
waren die Torschützen .

*
Ein 30 :t - Sieg im Eishockey ist überaus sel-

ten . Er wurde von einer ostoberschlesifchen
Auswahlmannschaft in Kattowitz im Kamps
gegen eine Danziger Mannschast erzielt .

*
Das Brüsseler Eishockeytnrnier wurde von

Stade Fran ? ais Paris ganz überlegen gewon «
nen . Im Endspiel schlugen die Franzosen die
Mannschaft von Antwerpen mit 17 :0 ( 10 :0 , 8 :0,
4 :0) Toren . Im Kampf um den dritte « Platz
siegte Brüssel mit 6 :2 gegen Amsterdam .

*
Argentinischer Fußballmeister wnrde auch

der in Deutschland bestens bekannte Verein
„Bora Juniors " . Das in Bnenos -AireS aus -
getragene Entscheidungsspiel zwischen den Boca
Juniors nnd dem Titelverteidiger San
Lorenzo - Alinagro verlief überaus hitzig nnd
sah die Jnniorö mit 1 :0 siegreich . 50 000 Zu -
schaner wohnten dem Tressen bei .

*
Australiens Tennisspieler gewannen den in

Sydney ausgetragenen Dreiländerkampf ganz
überlegen gegen England nnd Frankreich . Es
gab noch folgende Ergebnisse : Eramford Mc .
Grath - Perry/Hnghes 6 : 1 , 6 :2 , 7 :5 ; Mc . Grath
gegen Bonssns 7 :5, 3 :6, 6 :8 ; Mc . Grath —Brng «
non 6 :2, 6 :4.

*
Fcrencvaros Budapest , Ungarns Fußball -

mcifter , weilt augenblicklich in Nordafrika . Die
Ungarn gewannen in Rabat gegen eine Aus »
wahlcls mit 8 :0 und in Easablanca gegen den
US . Marocain mit 6 :0 (3 :0 ) Tressern . Zidenice
Brünn siegte in Oran mit 8 :4.

*
Der Stuttgarter SE . wirb mit feiner Fuß -

ballels am kommenden Sonntag , 80. Dezember »
in der Schweiz beim bekannten FC . Kreuzlin »
gen gastieren .

*
18 Skiläufer anS UTA . sind zu den Olym «

pifchen Winterspielen 1986 in Garmisch - Parten¬
kirchen gemeldet worden und zwar fünf Sprin »
ger , fünf Langläufer , zwei Bewerber für den
kombinierten Lang - und Sprunglaus und sechs
AbfahrtS - und Slalomläufer .

*
Eine starke Besetzung weisen die Deutscheu

TischtenniSmeisterschaste » aus , die am 29. und
30 . Dezember in Stettin ausgetragen werden .
Elf Ganmannschaften der Männer und zehn
der Franen , 64 Einzelmeldnngen der Herren
und 42 der Damen wurde « abgegeben .

Ucbermut und Grazie
sind gewiß die Haupteiaenschaften dieser leben -
sprühenden jungen Eisläuserin . die beim Mor¬
gentraining auf dem See von St . Moritz vom

Photoaraphen überrascht wuröc

Süddeutsche
Ringer - Mannschaftskämpfe

Am letzten Wochenende war es bei den „star -
ken Männern " zwar recht ruhig , aber es gab
in Baden und Württemberg doch einige Kämpfe
von entscheidender Bedeutung .

In Baden gesellte sich zu Eiche Sandhofen
und Germania Hornberg als Meister des
2. Bezirks die SBg . Germania Karlsruhe , die
in Bruchsal gegen den ASB . Germania mit
9 :8 die Oberhand behielt . Hinter Karlsruhe
belegen nun Weingarten , Bruchsal . Oestrin -
gen und Brötzingen die Plätze , während Dur -
lach absteigen muß . Es fehlt nun ncch der
Meister des Bezirks 3, der am 30. Dezember
im Treffen Kuhbach — Haßlach ermittelt wer¬
den wird . Im Schwarzwald beendete der Mei -
ster Germania Hornberg feine Bezirkskämpfe
mit einem 18 : l - Sieg über Tennenbronn .

In Württemberg fallen die Entscheidungen
auch erst am letzten Wettkamps dieses Jahres ,
bzw . anfangs Januar . Diesmal gab es nur
eine Begegnung zwischen SB . Göppingen und
ASV . Wangen , der mit 12 :8 zugunsten Göp -
pingens endete .

VfR . Handball - Damen geschlagen
In Frankfurt standen sich die Damen -

Handballmannschasten des Frankfurter Stadt -
fportvereius und des VfR . Mannheim gegen -
über . Die Franksurterinnen , die bekanntlich
im vergangenen Spieljahr von den Mann -
heimerinnen aus dem Wettbewerb um die
Deutsche Meisterschaft ausgeschaltet worden
waren , siegten diesmal knapp mit 6 :5 (2 :2)
Treffern , obwohl sie nur mit zehn Spielerin -
nen angetreten waren . Allerdings hatten die
VsR .- Damen auf drei Posten Ersatz stellen
müssen . Die Tore schössen Bohrmann (2) , Ans -
mann (2) . Ungemach nnd Rützel für Stadt -
SB .. Kehl (3 ) . Eggert und Förster für VfR .
Mannheim .

»
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Berliner Rundfunkprozeß
) : ( Berlin , 20. Dez .

Die Verhandlung beS großen Rundfunk-
Prozesses wurde am Montag kurz fortgesetzt ,
um die strafprozessuale Frist zu wahren . Der
Angeklagte Dr . Bredow kam aus die Honorar -
frage für Rundfunkvorträge zurück und sagte ,
eS sei eine falsche Auffassung , wenn man den
Standpunkt einnehme , daß im Rundfunk eine
Viertelstunde Arbeitszeit mit 75 RM . bezahlt
wurde . Es sei doch zu berücksichtigen, daß ein
solcher Vortrag im allgemeinen lange Vor -
bereitungen erfordere .

Der Oberstaatsanwalt erklärte dazu , er wolle
Dr . Bredow nicht verantwortlich machen für
die Höhe der von dem Kölner Intendanten
Hardt liquidierten Honorare ebenso wenig wie
für die Liquidierung der 2-RM .-Rundfunkge -
bühren durch Hardt , die er als den Gipfel der
Schmutzigkeit empfunden habe.

Der Vorsitzende vertagte nach kurzer
Sitzungsdauer die Weiterverhandlung auf
Mittwoch , den 2. Januar 1935.

Bei Handorf in Westfalen fuhr ein belade -
ner Lastzug gegen eineu Baum . Nachts fuhr

ein Personenkraftwagen gegen den Lastwagen .
Der Zusammenprall war so stark, daß der
Führer des Personenautos schwere Verletz »«-
ge« erlitt , denen er sofort erlag . Drei weitere
Insassen erlitten ebenfalls Verletzungen .

Wie die Direktion der Niederländischen
Lustverkehrsgesellschaft bekannt gibt , kann es
nunmehr als feststehend gelten , daß die Ver -
nichtung des Großflugzeugs „Uiver " auf Blitz -
schlag zurückzuführen ist . B >n der verunglück¬
ten Maschine konnten keinerlei Konstruktions -
fehler festgestellt werden . Der Blitz scheint beim
Gepäckraum in die Maschine eingedrungen zu
sein. — Die sieben Opfer der „Uiver " -Kata -

strophe wurden am Sonntag in Bagdad auf
dem englischen Friedhof beigesetzt.

In Wie » hat sich ein aufsehenerregender Fall
von Industriespionage ereignet . Die Direktion
der Pumpen - und Maschinenfabrik „Garvens -
werke" entdeckte, daß zahlreiche wichtige Pa -
tente an eine Konkurrenzfirma in der Tfchecho -
flowakei verrate « worden sind .

Die Malaria -Senche , die die Insel Ceylon
heimgesucht hat , bedroht nunmehr die Haupt -
stadt Colombo . Das große Krankenhaus in der
Stadt ist bereits überfüllt . Die Seuche , hat
eine katastrophale Ausdehnung angenommen .

Weine und Spirituosen
Vom Faß oder Literflasche . Preis ohne Glas

1934er Bechtheimer rot Liter - .52
1934er Eschbacher weiß Liter -.55
1932er Maikammerer weiß Liter -.70
1932er Ungsteiner rot Liter - .70
1932er EschbacherSchloßberg weißLtr . -.80
1933er Ingelheimer rot Liter -.85
1933er St . Martiner Schloßberg Liter - .95
1932er Niersteiner Domtal — Liter 1 .—
1932er Liebfraumilch Liter 1 .20
Wermutwein Liter - .70 - .95

Preise einschließlich Glas
Wermutwein ' A Fische mit Glas -.75 1 .00 1 .25
1929er Medic ( Bordeaux) 1/1 Flasche 1 .55
1929er St . Emilion ( Bordeaux) . .Vj Flasche 1 .75
Liköre 30 Vol. % , diverse Sorten , % Liter-Karaffe 1 .90

Weinbrand -Verschnitt / ,F>. 2.60 '/2 Fi. 1 .55
Weinbrand * * * '/, Flasche 2.90
Weinbrand * ** „ Hausmarke" 1I1 Fl . 3 .50 2 .00
Kirschwasser 45 % . -/. Fi . 3 .90^ , 2.25 - ; Fi 1 .00
Kirschwasser 50 % , '/. Flasche 4.50 Vi Fi, 2.50
Rum -Verschnitt . . Vi Flasche 3 .80 y2 Fi . 2.10
Arrac -Verschnitt Vi Flasche 3 .80 y» Fi . 2.10
Schlichte Westfalenkorn 1 Literflasche 3 .50
Eier -Weinbrand . - Vi Flasche 4.50 y2 Fi. 2.50
DeUtSCherSekt Div. Marken ' /^ i - 4.50 3.— 2.—

1933er Dürkh . Spätrot
(Langenbach Worms )
1933er Ingelheimer
(Langenbach Worms )
1933er Dexh . Doktor
(Langenbach Worms )
Tarragona od . Samos
Palato oder Malaga

' /, Flasche
jede Sorte

einschließlich
Glas

Wi
MW -

US

' -y - *

CS
I *

Donnerstag früh eintreffend t

«Seefische
Kabliau im Ganzen 2—UU , 4—bU . . . Pfund
Kabliau Filet Pfund
Forellenstör im Anschnitt Pfund
Austernfisch im Anschnitt Pfund
Brat -Hai im Anschnitt Pfund
Makrelen Pfund

Lebende Fische
Karpfen Pfund
Schleie Pfund
Hechte Pfund

Wnvsttvave«
Rollschinken ca. 2 U Pfund
Cervelat U . Salami in klein. Enden , Pfund
Teewurst in kleinen Enden Stück
Schlackwurst im Fettdarm . . . . . . . y4 Pfund

Glaswave «
Weingläser geschliffen von - . 35 an , glatt von - . 28 an

SektgläSer geschliffen von - . 45 an , glatt von - . 35 an

Bowlengläser . . . . geschliffen - .65 giattopt. -.35
Bowlen mit i2Giä.«r 7.50 8 .50 11 .50
Wein römer m. grünem Fuß, geschliffen - .35 glatt - .32
Steinzeug - Bowlen in mod .äusf. « .so10 .. 8 .50
Faßformbecher y«Ltr. |- i, stark -.20 lekht -.18
Likörgläser farbig -.35 -.50
Gießblei Karton - .25 -.40
Neujahrs -Postkarten

5 Stück - . 10 4 Stück - . 10 2 Stück - . 10

Neujahrskarten 1& 0 - , n
mit Umschlag 10 Stück " • * ö " . * 3 - . «» V

• • •

Wiidttwtkifet Qetvitif . ..
dabeivogeiundundfrisch! Dashat

1 Or . Ernst Richters
PrOhstUckfkrä utertee
fertiggebredil-MSchlenSienicht̂
auch so schlankund jung sein?
Versuchen 51« es noch neufei
InApotheken,Drogerienvorrätig
auchIn Tablettenform
..Drlx-Tabletfen *

Badisches
Staatstheater

Donnerstag , de» 27 . Tezember 1934
D 12 t Donnerstagmiete ) .

Ih .-Sem . 101 —200 und 501 —600
Zum erstenmal

Die Hosen des
Herrn von Bredow

Komijdiensviel von Paul Beyer
zkgie : Baumbach . Mitwirkende : Ervig .
Nrauendorser , Klas , Ernst , Gemmecke ,
« loeble , Kreuter , Mehner , Müller .

Schulze .
Anfang 2V Uhr Ende nach 22 .30 Uhr

Preise B ( 0,60 —3,90 M )

St . , 28 . 12 . Die vier Musketiere .

Direkt ab See :
■ i.Ansch . f> i

1311 « 26 S
iaufiL Pfund ,i

Offene Stellen

Perf. Hiieinmädch.
für Küche u . Haus¬
halt . mit guten

Zeugnissen , per
1. Jan . 1935 ge «
sucht . Dasselbe soll
auch kinderlieb sein .

Frau Hirsch ,
.« riegsstr . 192 , II .

Paniermehl , Kapern , Cilronen

Bücklinge,Sprotten
Lachsheringe

Aus 1. Februar ,
eb . früher , suche ich
zu zwei Personen ,
tüdjt . evang .

Allein ,
mädchen

oas schon in gut .
sZrivathaus gedient
hat u . lochen kann .
Vorstellung nach

telephon . Anmeldg .
«Nr . 157 ) .
Frau Dr .Hosmann ,

Grötzingen ,
Ringelbergstr . lt .

Perfektes , zuver -
lässiges

Halbtags-
mädchen

für alle Haus -
arbeiten a. 1 . od .
15 . Jan . ges . Bor -
zustellen , 2 Uhr ,
Moltkestr . 63 , II .
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VadischesStaatSiheaier
Intendant Dr . Thür Himmighoffen
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31 . Dezember ; Silvester

19 Uhr : Die Fledermaus

1 . Januar : Neujahr
14 .30 Uhr : Peterchens Mondfahrt
18 .30 Uhr : Lohengrin
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Frauenarbeitsschule
Karlsruhe , Otto Sachsstr . 5, Tel . 5727

Abendkurse
Beginn : 7. Januar 1935

Auskunft u . Anmeldungen bei der
Anstalt .

Oeutsch.Rotts Kreuz .Badlscher Frauenverein

Werkzeuge
Wir verlaufen die noch be-
deutenden Restbestände : neue
und gebrauchte Werkzeuge ,
aus den Beständen der M . G .K,
ganz preiswert . Vorhanden
sind noch grobe Mengen Boh -
rer , Reibahlen , Kewindeboh .
rer , Lchrwerkzeuge , hochwer -
tige Stähle aller Art , Schrau -
benschlllssel usw . , usw . Ein Be -
such wird sich lohnen auf der
Maschinenbaugesellschaft Karls -

ruhe , Wattstraße 1.
Stadl - u. Elsenhandelsges . m .b.H.

Lest Dos „Karlsruher lagblatt
"

Vermietungen

Wien !
Das Haus Psorz >

heimerstr . tk , mit
8 Zimmern n . Zu .
behör und großem
Garten . ist auf
1. April , ev . früh
zu vermieten .

C . A . Kiefer .

Neu Herger ., große ,
sonnige
7 Zimmer -
Wohnung

auf sofort oder
später zu bermiet .,
ganz oder geteilt ,
2 Küchen vorhan -
den . Zu ersragen :
Hirschstr . SO, I . St .

Tel . 838 .

j) ie (̂ lückw u
zurt]Jahreswechsel

In dem alljährlich in der Neujahrsausgabe
des Karlsruher Tagblatts erscheinenden

Glückwunschanzeiger läßt die Verbunden¬

heit des Geschäftsmannes mit seiner Kund¬

schaft und mit seinen Geschäftsfreunden er¬

kennen . Gleichzeitig ist sie eine empfehlende

Erinnerung , dfe der Kunde schätzt .

Kreuzsir . 6 , eine
Treppe , ist eine

5 Z .-Wohn .
mit Diele , Aentr .-
Heizung , u . allem
Zubehör , auf 1.
April zu vermieten .

Näheres Laden od .
Telephon 2268 .

Mietgesuche

4- 5 Z .-Ufohnung
mit Zubehör , aus
1. April »u mieten
gesucht . Angebote
unt . Nr . « 17k ans
Tagblattbüro erbet .

Krampfadern
St. Jakobs -Balsam
„ Echter " zu Mk. 3.— von Apotheker C. Trautmann ,
Basel . Hausmittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen ,Brand wunden,Sonnenbrand , Verletzungen ,
offene Beine , Hautleiden , Flechten , Wolf , Frost¬
beulen ,Hämorrhoiden .Nachahmung zurückweisen ,

allen Apotheken .m
Verkäufe

Hochzeit - Oehrock
Smoking , Frack u .

«xntawah -Anzüge ,
sehr billig z. Verl .
ZShringerstr .5Za . il

1 Sattler -,
1 Schuhmacher - ,
1 Schneidermaschine ,
fast neu billig zu
Verl . Lasse arbeiten

dafür . Miller .
Weinbrennerstr . 29 .

Reise¬
schreibmaschina

günstig zu verkauf .
Ratenzahl .gestattet .

Off . u . Nr . 4179
ans Togblattbüro .

Kaufgesuche

Gebrauchte Möbel
all . Art , kaust jeder -
zeit Gutmann , Rn -
dolsftr .12 , Sel .6608 .

gut erhalt ,
kaust

Hllctimann
ringerstr . 29 .

MitiRtta
liefert rasch
und billig

0 .SMIIII»
Karlsriedrichstr. I4

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts *

+ Babywaagen Ä . ,..
Windel hosen , Gummi - Betteinlagestoffe ,

Milchflaschen , Sauger , Puder , Creme ,

J . Unterwagner , Karlsruhe i. B., Passage 22/26
Prakt . Bandagist , Krankenpflege - Artikel aller Art

+
Denken Sie rechtzeitig
an die Ausgabe Ihrer Sonntags - Anzeige im Karlsruher Tagblatt !

♦

Weit mehr noch wie an Werktagen findet der
Anzeigenteil dieser Ausgabe die Beachtung deZ
großen Leserkreises des Karlsruher Tagblattes.
Jede Zeile wirkt — alles wird in Ruhe gelesen,
wird als Ratschlag eines lieben , guten Freundes
gewertet und beachtet .
Machen Sie sich die sonntägliche Stimmung
eines mustergültigen Verbraucherkreises nutzbar .
Die Leser des Karlsruher Tagblattes werden
gern Ihren guten Anregungen Folge leisten.
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